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Das ruſſiſche Noggen⸗Ausfuhrverbot. 


Die Kunde, daß die ruſſiſche Regierung ein Ausfuhrverbot für 
Roggen, Roggenmehl und Kleie erlaſſen hat, das am 27. Auguſt in 
Kraft treten ſoll, hat nunmehr ihre authentiſche Beſtätigung erfahren; 
die Gerüchte, welche ſchon ſeit einigen Tagen davon wiſſen wollten, 
daß eine ſolche Maßregel bervorſtehe, beruhten alſo auf guten Infor⸗ 
mationen. Das ruſſiſche Vorgehen ſtellt ſich nicht als eine Zollkriegs⸗ 
repreſſalie gegen einen anderen Staat dar; es iſt vielmehr hervor⸗ 
gerufen durch den ſchweren Nothſtand, der in vielen ruſſiſchen Gouver⸗ 
nements in Folge des Mangels an aufgeſpeicherten Getreidevorräthen 
und der Mißernte dieſes Sommers herrſcht, ſo daß die Regierung, 
um einer drohenden Hungersnoth vorzubeugen, den vorhandenen 
Roggen, welcher vom Auslande ſtark begehrt wird, möglichft vollſtändig 
im Lande zu behalten ſucht. Der ruſſiſche Finanzminiſter wird ſich 
ſchwer genug dazu entſchloſſen haben, dem Ufas feine Zuſtimmung zu 
geben; denn ſeine Wirkung auf die ruſſiſche Finanzwirthſchaft machte 
ſich bereits geſtern im Sinken des Rubelcourſes geltend. 


Allein näher liegt uns der Gedanke daran, welchen Einfluß das 
tuſſiſche Ausfuhrverbot innerhalb der Grenzen unſeres eigenen Vater⸗ 
landes ausüben muß, und hier läßt ſich vorderhand nur conſtatiren, 
daß dieſer Einfluß ein völlig unabſehbarer iſt. Unſere ganze Volks⸗ 
ernährung, unſer ganzer Handel und Wandel wird aufs Schwerſte getroffen. 
Das Hauptnahrungsmittel unſeres Volks, beſonders in den öſtlichen preußi⸗ 
ſchen Provinzen, iſt — neben der Kartoffel — das Roggenbrot. Unſer 
Brot aber wurde, da die heimiſche Roggenproduction nicht entfernt für den 
Bedarf ausreicht, in ſehr beträchtlichem Umfange aus Roggenmehl ge⸗ 
backen, das die deuiſche Mühleninduſtrie aus ruſſiſchen Roggen ber: 
geſtellt hatte. Rußland iſt unſere eigentliche Vorrathskammer für 
Roggen; es liefert uns den weitaus überwiegenden Theil — in den 
erfien ſechs Monaten des laufenden Jahres etwa 90 pt. — unſeres 
geſammten Roggenimports. a 

Wie werden ſich nun die Verhältniſſe geſtalten, nachdem die ruf- 
ſiſche Grenze für die Ausfuhr von Roggen und den aus dem Roggen 
gewonnenen Fabrikaten verſpertt if? Um unfere einheimiſche Roggen: 
ernte iſt es, während der Weizen noch einen leldlichen Ertrag zu er: 
geben ſcheint, ſehr mißlich beſtellt. War der Roggenſtand überhaupt 
ſchon ein wenig günftiger, jo hat das ungünſtige, naſſe Erntewetter 
noch ein Uebriges gethan. Der Preis von Roggen hat bereits den⸗ 
jenigen von Weizen, der auch ſchon eine ungewöhnliche Höhe erreicht 
bat, überholt, und er wird nun weiter ſteigen und ſich fort: 
dauernd, bis zur nächſtjährigen Ernte, auf ſehr hohem Niveau er⸗ 
halten. Es muß demnach eine Theuerung des hauptſächlichſten Nahrungs⸗ 
mittels gerade der ärmeren Bevölkerungsklaſſen eintreten, welche fie 
zwingt, nach einem Erſatz dafür zu ſuchen. Ob der Uebergang zur 
Ernährung mit Weizenbrot ein ſo leichter iſt, wie Herr von Caprivi 
9 Bit 2 ; ger Bleu ieto6 tft zu bedenken, daß 
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une d hohen Stand aufneifen‘ der o — — 
Ausſicht ſtehenden vermehrten Nachfrage nicht nachlaſſen wird. Hinzu 
kommt die Kartoffelnoth, b e 
Kartoffelernte aller Wahrſcheinlichkeit noch wachſen wird. 


er Hand, daß auch der Getreidehandel und die ſonſt wurden aus Handels 
ee legt auf der © n empfindlich leiden müſſen. des Herrn v. Caprivi laut. 
dabei wieder um den preußischen Dften, Darſtellung bervorgeht, 
Erwerbszweige geſchädigt und dadurch ſeines 
Lebensbedingungen verkümmert wird. Wir 


Mübhleninduſtrie unter dem Aus fuhrverbot 
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bezeichneten gewerblichen Thätigkeiten den Kampf ums 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Wir gehen demnach einem harten und trüben Jahre entgegen. 


. Politiſche Ueberſicht. 

Breslau, 12. Auguſt. 
Mit Bezug auf das ruſſiſche Roggen⸗Ausfuhrverbot erinnert 
die „Freiſinnige Zeitung“ in einem „Amtsweisheit und Wirklichkeit“ über⸗ 
ſchriebenen Artikel an die Erklärungen, welche der Reichskanzler von 
Caprivi im Abgeordnetenhauſe am 12. Juni 1891, alſo vor gerade zwei 
Monaten, abgab, als der Abg. Richter auf die Knappheit an Roggen in 

Rußland hingewieſen hatte. Herr v. Caprivi ſagte damals wörtlich: 
„Nun kommen die Herren immer wieder mit der Lage der Verhält⸗ 
niſſe in Rußland und provsciren uns über das, was wir über Ruß⸗ 
land wiſſen, am meiſten — und ſie haben vollkommen Recht, weil der 
Roggen . Getreideart iſt, auf die es bei uns im Augen⸗ 
blick am meiſten ankommt, und weil wir den Roggen zumeiſt 
aus Rußland beziehen. Ich habe geſtern, als ich eintrat — und 
der Abg. Richter wird vielleicht die Güte haben, daraus zu entnehmen, 
daß die Maſchine der Staatsbehörden nicht ganz ſo langſam arbeitet, 
als er annimmt — einen Haufen Berichte aus Rußland hier gehabt, 
der ungefähr einen Finger dick war; heute früh ſind mir wieder Berichte 
aus Rußland zugegangen, und ich will aus ihnen nur eine einzige Stelle 
verleſen, ohne den Namen des Mannes zu nennen, und auch ohne den 
Ort zu nennen, an dem er domicilirt, aber mit dem Hinzufügen: es iſt 
ein Beamter, der unter den Beamten ſeiner Art für mich eine der 
höchſten Stellen einnimmt, einer der zuperläſſigſten und 
fähigſten. Er ſagt: Eine Gefahr, daß wir, ſelbſt bei einer im 
Allgemeinen wenig günſtigen Ernte in Rußland, von da 
aus nicht genügend mit Roggen würden verjorgt werden 

können, liegt nach meinem Dafürhalten gewiß nicht vor.“ 
Alſo einer der „zuverläſſigſten und fähigſten Beamten, über 
welche Herr v. Caprivi in Rußland verfügt, hat dem Reichskanzler noch 
Anfang Juni berichtet, daß die Gefahr einer nicht genügenden Roggen⸗ 
verſorgung aus Rußland für Deutſchland „gewiß“ nicht vorliege. Damit 


vergleiche man den Thatbeſtand, wie er jetzt aller Welt unbeſtritten klar vor] 


Augen liegt. 

In Bezug auf Rußland hat ſich Herr d. Caprivi nicht nur geirrt 
in Betreff der Ernteausſichten, ſondern auch in Betreff des Umfangs der 
dort vorhandenen Roggenbeſtände. So führte Herr v. Caprivi auch am 
1. Juni 1891 zur Rechtfertigung der Ablehnung der Aufhebung des Korn⸗ 
zolles nach dem ſtenographiſchen Bericht wörtlich an: 

„Indeſſen auch in dieſer Beziehung (Roggenverſorgung) glauben wir 
keine große Befürchtungen begen zu müſſen. Soweit wir die 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Boſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die 3 welche Sonntag einmal, Montag 
eimal, an den ü ſcheint. 
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übrigen Tagen dreimal erii 


in der Lage ſind, wirthſchaftliche Verhältniſſe rechtzeitig richtig 
zu erkennen und zu beurtheilen, — ein Grund mehr, um die Ein⸗ 
wirkung der Staatsbehörden auf den volkswirthſchaftlichen 
Organismus nach allen Richtungen auf das Nothwendigſte ein⸗ 
zuſchränken. Dies gilt vor allem von der Verſorgung mit den noth⸗ 


wendigſten Lebensmitteln. Man hebe nur die Zölle auf und laſſe dem 
Handel freien Raum, ſo wird derſelbe die Verhältniſſe ſtets richtiger be⸗ 
urtheilen und unter der Einwirkung der Concurrenz für das Volksintereſſe 
wirkſamer ſorgen, als hierzu ſelbſt die „zuverläſſigſten und fähigſten Ber 
amten“ im Stande find. 

Von dem Aufenthalte des Königs Alexander von Serbien in 
Petersburg werden der „N. Fr. Pr.“ noch folgende intereſſante Einzel⸗ 
heiten gemeldet: Die bulgariſchen Emigranten bereiteten eine von Zankow, 
Luzkanow, Capitän Benderew und Girginow unterzeichnete Adreſſe an 
den König Alexander von Serbien vor. Die Adreſſe hat folgenden 


Wortlaut: 

„Die ee a Emigration entbietet dem glücklich gekrönten Ver⸗ 
treter des brüderlichen Serbien den Willkommengruß und die Wünſche 
auf dem Boden des Heiligen Rußland, des verbindenden Gliedes der 
Slavenvölfer. Gleichzeitig balten es die Emigranten für ihre Pflicht, 
Eurer Majeſtät ihre Erkenntlichkeit für die den Bulgaren in ſchwerer 
Zeit erwieſene Gaſtfreundſchaft und Schutz auszusprechen. Ueber⸗ 
aus angenehm iſt es uns, daß wir die herzlichen Gefühle über 
die gegenwärtigen bedeutungsvollen Ereigniſſe ausdrücken können, 
die ſich vor unſeren Augen zwiſchen allen Sprößlingen Groß⸗Slaviens 
bei der Sympathie für die edelſte europäiſche Nation abſpielen, welche 
an der Spitze der Civiliſation und der Cultur ſteht. Während die 
Feinde des Slaventhums ſich anſtrengen, uns zu trennen und zu ent⸗ 
zweien, um ſich einen 0 
Eure Majeſtät, getreu den flaviſchen Traditionen Ihres Volkes, den 
Regierungsantritt durch einen den Triumph der flaviſchen Idee bes 
zeugenden Act zu verherrlichen. Ihr Beſuch beim Zar muß unſere 
Herzen erfreuen. Der Tag, an dem Bulgarien dem Beiſpiele Eurer 
Majeſtät folgt, werden wir für den glücklichſten halten. Wir ſind über⸗ 
2 75 daß Serbien und a nur geeint mit dem mächtigen Be⸗ 
chützer der Orthodoxie und des Slaventhums ſich organiſch entwickeln, 
brüderlich zuſammenleben und die ihnen durch die Vorſehung zugetheilte 
Aufgabe erfüllen können.“ > 
König Alexander lehnte (wie bereits telegraphiſch mitgetheilt) ben Em⸗ 
pfang der Deputation ab und ließ Zankow mittheilen, daß er die Adreſſe 
von Vertretern eines Volkes, deſſen Regierung gegen den Willen 
des Zars handle, nicht annehme. Bei dem halbſtündigem Empfange 
der Abordnung des Slavenvereins erinnerte General Karejew daran, daß 
die Serben und Ruſſen dreifach durch die hiſtoriſchen Traditionen der 


Gleichheit, der politiſchen Geſinnung und des Glaubens geeint ſeien. Ein 


Sache überſehen können, find in Rußland noch Roggenbeſtände, Unterpfand der Unzerreißbarkeit dieſer Bande, welche die Feinde 


die ſich, wie es ſcheint, in den Händen einzelner reichen Perſonen be⸗] fürchten, 


finden, die auf den Augenblick warten, wo es ihnen nutzbringend er⸗ 
ſcheinen wird, damit auf dem deutſchen Markt zu erſcheinen.“ 

Die „Freiſ. Ztg.“ erinnert an das von ihr unmittelbar nach dieſer Rede 
veröffentlichte Telegramm eines großen Getreidegeſchäfts in London, deſſen 
Berliner Vertreter von dem Geſchäft Offerten in Roggen aus Anlaß der 
Erklärung des Herrn v. Caprivi verlangt batte. Daffelbe lautete: „Ga: 


welche bei den äußerſt ſchlechten Ausſichten der privis große Roggenſtocks in Rußland erregen in London große Heiterkeit, 


Ihr ſolltet in Berlin um Nachweis von ruſſiſchen Offerten bitten.“ 


Nachdruck verboten.] Burſchen, welche mit der Bedienung vollauf zu thun gehabt, brachten 


Die Glückszäger. 
4 von Alerander Römer. 
Sie wanderte ruhelos auf und ab und Hektor, d 
5 „der ſchläfrig und 
been Platz in der ER: ie 3 
ja u im abe Hände. Sie nahm feinen Kopf und beugte 
„Was ſoll werden, Hektor?“ fi 
„Het agte ſie. „Du biſt klüger als ich.“ 
En: Be me, er ſchien ihr beizupflichten. „Was foll werden? 
bre der Onkel Profeſſor, der ſolide Philister, als einzigen 
Beton gefunden, fie müfen einander heirathen, und das Wie? — 
ektor! das Wie wird uns vom Schickſal zugewieſen.“ 

5 nahm die Anrede von der guten Seite und brach in ein 
1 hliches Gebell aus. Hetty lachte — fie richtete ſich plözlich zu 
ter ganzen Höhe auf und warf das Haupt wie befreit in den 
Nacken. Ha! ha! ha! Hektor! Du Weiſeſter aller Weiſen, Du biſt 
ein Juwel — was haſt Du mich eben gelehrt! Dein froͤhliches 
Bellen findet einen Widerhall in meinem Herzen — ich lache, ich 
kann lachen aus freier, befreiter Bruſt. Sie müſſen einander heirathen 
— und glücklich werden — natürlich — die zwei Leutchen, denen 
wir ihre Sünden vergeben, was meinſt Du, Hektor? Und ich — o 
mein Gott! Eine Hülle nach der andern fällt mir von den nebel- 
umwobenen Augen. 
u 

Andelmden Weſen, und mein Puls bleibt unglaublich ruhig. U 
; ? Und 
vor wenig Stunden noch war ich mit reiflicher 0 ent⸗ 


Pr 


hlofien, ihn zu heirathen! 


28] 


ge 81 0 = Sie an auf den Kaminſims 
rdnun it Paul mußte berathen werden, wie hier 
Genes und ſolide Baſis geſchafft werden konnte, ehe der armen 
n dieſe bittere Enttäuſ 
um kund geworden. Aber Paul er- 
EB Leo fie liebe — oder täuſchte fie ſich 
Ihre Gedankenaä ö 
gänge verwirrten und erweiterten ſich. 
Leo gab einem auswärtigen 80 
e am ; 
Frühſtück in ſeinem eleganten dee nt 5 
beiſammen geweſen und hatte verſchiedenen i e e 


Sectflaſchen den Hals gebrochen. Es We ia ſteckenden 


die großen Aſtrallampen. Das Frühſtück dehnte ſich lange aus. 
Kaffee, Cigarren wurden jetzt präſentirt, die Stimmung hatte ihren 
Höhepunkt erreicht. 

„Nun — wie ſteht's mit dem Verlobungsſchmaus, Wildau, 


werden wir nicht endlich dazu geladen?“ rief einer der Kameraden] Die 


über den Tiſch. 

„Ja — beichten Sie, Wildau, — wie ſteht's damit?“ ertönte es 
im Chorus. 
aber dieſer Goldfiſch ſcheint Ihnen zu ſchaffen zu machen.“ 

„Sie ſieht auch verd.. kühl und vornehm aus, ſo'n moderner 
Eisberg, wie? Iſt Geſchmacksſache — reizt doppelt — kann's mir 
wohl denken — aber Hahn im Korbe ſind Sie ja doch ſchon ſeit 
lange. Wir anderen haben Ihnen ja das Feld auch ehrlich über⸗ 
laſſen, Freund? Aber nun he! En avant, en avant!“ 

Es gab ein brüllendes Gelächter. 

„Pſt! pſt! Kameraden! Ihr ſeht, die Sache iſt ernſthaft,“ 
ein zweiter, „er wird ſtill und grübelt in ſein Glas hinein. 
id richtig der Goldfiſch; ich glaubte eine Weile, 
die rothe Comteſſe.“ 

Ueber Leos vom Wein und Reden erhitztes Geſicht war ein 
Schatten geflogen, die Erwähnung Hettys in dieſem Kreiſe und in 


ſei der Empfang, den der König in Rußland fand. Der König 
unterhielt ſich mit den ihm vorgeſtellten Mitgliedern der Deputation in 
ruſſiſcher Sprache und dankte für die dem ſerbiſchen Volke und ſpeclell 


feiner Jugend ſeitens des Slavenvereins erwieſene Hilfe. 


s Deutſchlan d. N 
Berlin, 11. Auguſt. [Die Nordweſtliche Gruppe des 


Auch Vereins deutſcher Eiſen⸗ und : 
kreiſen überall Zweifel gegen die Behauptungen | von der 5 ü er ad BR bat 


zuſtändigen Behörde ein Schreiben erhalten, in welchem ihr 


Gleichwohl hielt derſelbe, wie aus obiger] mitgetheilt wird, daß die durch den Ausnahmetarif vom 1. Auguſt 
auch am 12. Juni 1891, geſtützt auf den Bericht! 1886 für Eiſenerze aus dem Lahn⸗, Dill⸗ und Sieggebiet nach dem 
„zuverläſſigſten und fähigſten Beamten“, feine Bebauptungen aufrecht.] Ruhrbezirk und für Koks in umgekehrter Richtung bis zum 3 1. Decbr. 
zweifeln auch garnicht daran, ſagt das citirte Blatt, daß Herr von] d. J. gewährten Frachtermäßigungen über das laufende Jahr 
Caprivi ſelbſt von der Richtigkeit feines Ausſpruchs vollſtändig überzeugt hinaus bis auf Weiteres beſtehen bleiben. 
war. Man ſieht aber aus dieſem Beiſpiel wieder, wie wenig Behörden,] Schreiben beftätigt, daß die vom Landeseiſenbahnrath in der Sitzung 


Dagegen wird in dem 


„Scheint ja auch ſeiner Sache ſicher zu ſein,“ meinte der erſte, 


Bier, „dauert ſonſt lange — bedenkliche Zeichen oft.“ 


„Hm — ſehen Sie nur — er ſieht ſiegesgewiß aus — wird 
wohl in Ordnung ſein.“ 
Man war endlich aufgebrochen, und Leo war allein zurückgeblieben. 
Diener begannen Ordnung zu ſchaffen, das wüſte Durcheinander 
ein wenig zu lichten. Leo riß die Fenſter auf, der Wein⸗, Bier⸗ 
und Cigarrendunſt machte die Atmosphäre ſehr unbehaglich. Er hatte 


„Es fehlt Ihnen doch ſonſt wahrlich nicht an Courage, ſeine Uniform aufgeknöpft und dehnte die Bruſt. 


„Ich will und muß jetzt ans Ziel,“ murmelte er und verfuchte 
in ſeinen umnebelten Kopf klare Gedanken zu bringen. „Ich bin ſeit 
lange ſchon ein Narr geweſen, mich immer durch ihre Königinnen: 
miene einſchüchtern zu laſſen. Werde noch zum Geſpött unter den 
Kameraden, — iſt ſchon in aller Welt Munde, die Geſchichte, und 
Zeit iſt's für mich wahrhaftig auch.“ 


Er ſtand und nagte an ſeinem Schnurrbart. „Es war zu ver⸗ 


meinte | zweifelt dumm, daß die Aſta, die kleine Sirene, mich fo mit eifernen 
Alſo Klammern feſtgehalten. Es iſt ſchwer, von ihr loszukommen, wenn 
es ſei die Kleine, ſie einen mit den lustigen Schlangenaugen anfunkelt — und doch — 


s iſt nur die Wirkung des Moments — Gott mag es wiſſen, wie 
es zugeht, ich bin im Grunde ſchon lange los von ihr. Miß Hetty 
— wie könnte man die beiden je vergleichen — ja, wenn ich mir 


dieſer Stimmung war ihm unangenehm. Er hatte es aber nicht dächte, daß die Marmorſtatue Leben gewänne — und Leben 


wehren können, daß hin und wieder im Regiment ſolche Anſpielungen hat 


auf ſein Werben um die Erbin erklangen, und Neckereien, daß er 
nicht zum Ziele kam. Das ſenkte dann allemal einen Stachel in 
ſeine Seele. 

„Silentium, meine Freunde!“ ſagte er jetzt mit überlegener Miene, 
hinter der ſich allerlei vermuthen ließ. „Bitte, bitte dieſe Namen und 
Erwähnungen nicht hier —“ 


Man warf ſich luſtige Blicke zu und ſchwieg; die Unterhaltung und fie, 


floß auf anderen Gebieten weiter. 
„Wird übrigens Zeit für ihn, den guten, noblen Jungen,“ 


ſie — ſie verbirgt's nur — unter der Eishülle lode 

Gluthen — ich möchte darauf ſchwören, und wenn a W 
Ja, Du ſtolze Heilige, nimm den armen Sünder unter Deine 
Fittige — vielleicht ſind auch in ihm noch ſchlummernde Kräfte, 
die Dein Odem erſt wecken kann. Vielleicht iſt es Dir erſt vorbe⸗ 
halten, die edelſten Erze aus dem Schacht heraus zu befördern an 
das Licht. 8 empfinde 75 = Deiner Nähe, ald bei jener — 
ie kleine Hexe — wird fie amen, 6 loſe 
Getändel erliſcht?“ ai eg: 
Er ſah hinaus in den dunklen Herbſtabend, und die Bilder wech⸗ 


flüsterte einer dem andern zu, „daß er ſich den Goldſiſch kapert —ſelten hin und wieder gaukelnd vor feinem Geiſt. Ihm war heiß 


hat ſich toll hineingeritten in jüngſter Zeit. That mir leid, daß er und 


beklommen; wenn er einen Anlauf nähme, noch ein paar Gläſer 


mit dem Ajax ſolche Schlappe erlitt, hätte auch, mein’ Seel’, auf] Sect hinuntergöſſe, um in die rechte Stimmung zu kommen, und 


das Thier geſchworen, wollt' mich aber hüten, mich fo 
engagiren.“ 


hoch zuf dann vorwärts, ohne rechts oder links zu ſchauen, hin zu ihr. — 


Vielleicht konnte er ihr in dieſem Augenblick ſagen, was er ſagen 


„Ja. — pm, him, meinte der andere, „s if ſchwer für den mußte, daß fie feine Heilige, feine Erlöſerin, fein guter Geiſt fei, daß 


armen Kerl, hatte überhaupt Pech in letzter Zeit, und dabei — d 


ie er fie liebe, anbete — fie — — nicht ihr 


Gold — — Aber auch 


Zuſchüſſe find knapp ſeit des Vaters Tod — ſoll vom jüngeren das war ihm nötbig, Centnerlaſten drückten ihn, — er hatte ſich 


Bruder abhängen — fatales Ding das — na — die Miß bringt furcht i 
die beiden ihm ja eine Million, dann iſt er fein heraus.“ . 


ortſetzung folgt.) 
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Weg über unſere Länder zu bahnen, beſchloſſen 
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verfolgt, 


vom 22. Mai d. J. befürwortete Ausdehnung der Ausnahmetarife 
für Düngemittel, Erden, Kartoffeln und Rüben, auf e 
Koks und Erze ꝛc. unter gleichzeitiger Einführung weitergehender 
Frachtermäßigungen für Eiſenerze einſtweilen nicht eintreten wird, 
zur Zeit nicht geſtattet, mit Fracht⸗ 
welchen mit der Möglichkeit vorüber⸗ 
erheblicher Bedeutung zu rechnen 


weil die allgemeine Finanzlage 

ermäßigungen vorzugehen, bei 

gehender Einnahmeausfälle von 
ſein würde. 


1% Fallen ſeh' ich Zweig auf Zweig /] nämlich von den 
Einrichtungen, mit denen Fürſt Bismarck ſeine „nationale“ 
zu ſtützen ſuchte. 
preußiſche ins Grab nachgefolgt. 


die Moͤglichkeit, ihre Scheinexiſtenz weiter zu 
die Miniſter haben ihre Auflöſung genehmigt. 


kommen. 


[Eine geiegedfelez] hat der beutfehfreifinnige Wahlverein zu Tilſit 


am Sonnabend Abend abgehalten. Nachdem die Wabl des Herrn von 
3 verkündet worden war, erſtatteten die nach ac en länd⸗ 
lichen Bezirken zur Ueberwachung der Wabllocale entſandten Vertrauens⸗ 
Ba: ericht über ihre Erlebniſſe und die von den Conſervativen 
geb 15 habte Kampfes weiſe. Beſonders ſcheinen ſich die Gendarmen 
azu erufen gefühlt zu haben, möglichft energiſch für die conſervative 
Sache zu wirken. „So hatte einer dieſer Herren ſich an den ahltiſch 
Pik, in den Wählerliſten herumgeblättert und ſich erſt nach energiſchem 
rängen des freiſinnigen Vertrauensmannes entfernt. Ein zweiter hat 
einem Freiſinnigen, dem das Vertheilen von Stimmzetteln vor dem Wahl⸗ 
focale verboten worden war, der aber, als der Schulmeiſter des Ortes 
die rg Arbeit für conſervative et verrichtete, fein gutes Recht 
ebenfalls behauptete, in einem Augenblicke des Alleinſeins mit dieſem auf 
dem Hofe eine Ohrfeige * — In einem anderen Bezirk ſind die 
freiſinnigen Herren von den Gegnern, meiſt Arbeitern, mit Knütteln 
mit Steinen und Schmutz beworfen worden, ſo daß ſie ge⸗ 
wungen waren, ſich eiligſt zu entfernen. ee find anderwärts die 
ertrauensmänner durchgeprügelt und ihnen dabei die Kleider zer⸗ 
riſſen worden, ja In u die Zugſtränge an den Wagen find durch⸗ 
cnitten worden. Dann haf man den Bauern vorgeredet, daß jeder, der 
Herrn von Reibnitz wählt, 6 Monate ins Gefängniß kommt; 
auch hat man ihnen plauſibel zu machen verſucht, daß der freiſinnige 
Candidat ein Mann ſei, der den K nig abgeſetzt wiſſen will, u. ſ. w. u. ſ. w. 
Während der Verſammlung, die durch das Ausbringen zahlreicher Hochs, 
ſowie durch Abfingen patriotiſcher und Freiheitslieder zeitweiſe unterbrochen 
wurde, lief ein Beglü older kehr der Inſterburger Freiſinnigen 
ein, welches von dem Vorſitzenden verleſen und von der Verſammlung 
mit einem tauſendſtimmigen Hoch auf die Inſterburger Geſinnungs⸗ 
en en beantwortet wurde. TR v. Reibnitz hielt eine Rede, in der er 
eſonders das Verhalten der Beamten während des Wahlkampfes einer 
Kritik unterzog. 

[Der neueſte Vertrauensmann des Fürſten Bismarck,] Mar 
Bewer, hat wieder eine Broſchüre erſcheinen laſſen, betitelt „Bismarck im 
Reichstage“. Der Stil Max Bewers iſt derſelbe bilderreiche geblieben wie 
bisher. So wird darin — ſo entnehmen wir einer Inhaltsangabe in der 
„Freiſ. Stg.“ — van 75 ce Richter geſagt, er habe mit einem leiſen 
thieriſchen Inſtinct ſich gefreut, in Bismarck wieder einen Mann in den 
Reichstag zu bekommen, mit dem er ſich ordentlich raufen könne. „Dieſe 
viehiſche Regung blackte in der Seele dieſes parlamentariſchen Sumpf⸗ 

ſiſches Irrlicht auf, bei deſſen Schein man die dumpfe 


Augen getrieben. ſche Arbeits⸗ 
zimmer des erſten Kaiſers ſei 25 Jahre bindurch das Feld eines Eisen 
Zweikampfes geweſen. Bismarck babe dem König Wilhelm das Schwert 

egen ſeinen Freund und Vetter von Oeſterreich ebenſo ſtarkwillig in die 

and gedrückt, wie er es nach Königgrätz gewaltſam wieder den im Sieg 
gekrampften Händen ſeiner Generale entriß. Die Broſchüre polemiſirt 
alsdann gegen den regierenden Kaiſer und deſſen Worte in Düſſeldorf, er 
allein ſei Herr im Lande und dulde keinen anderen neben ſich. Wir 
nehmen Anſtand, die Ausführungen Bewers bier wiederzugeben. Bewer 
ſchreibt dem Fürſten Bismarck die Rolle zu, im Reichstage gegen den 

aiſer aufzutreten, wie einſt Luther gegen das Papſtthum, denn 
das ganze Weben und Leben Bismarcks ſei wie die Seele eines jeden 
ehrlichen und anſtändigen Mannes auf Oppoſition viſirt. Alsdann wird 
der Kampf Bismarcks mit Caprivi im Reichstag ſchon im voraus be⸗ 
ſungen durch den Vergleich des Kampfes von Dietrich mit Tronje Hagen 


Kleine Chronik. 


»Das Ende der Roulette. Wie in Nr. 556 mitgetheilt, hat ſich 
der Fürſt von Monaco geweigert, den Vertrag mit der Familie Blanc 
wegen Unterhaltung der Spielbank zu erneuern. Am 16. April 1892 
läuft die Friſt ab, bis zu welcher die Familie Blanc das Privilegium 
einer Spielbank in Monte Carlo beſitzt. Damit würde die Roulette aus 

anz Europa verſchwinden. Im Jahre 1858 hielt der berühmte Croupier 

lane ſeinen Einzug in Monte Carlo; damals wurde er von dem Fürſten 
Honorius, der 10000 Unterthanen und 15 000 Francs Rente beſaß, mit 
offenen Armen empfangen, denn der Croupier machte ſich erbötig, dem 
Jan eine große Rente zu zahlen, eine Rente von mebreren Millionen. 
üſt Honorius ſchwankte keinen Augenblick, ob er feinen perſönlichen Vor⸗ 
theil dem allgemeinen Wohl opfern ſollte, er überlegte nicht, ob es mit 
der Würde eines Souveräns vereinbar ſei, ſich von einem Groupier aus⸗ 
halten zu laſſen, er ſchaß den Vertrag, den jetzt ſein Enkel, Fürſt Albert, 
nicht mehr erneuern will. Derſelbe verliert dadurch zwar den größten 
Theil ſeines Einkommens; aber er iſt ein praktiſcher Mann. Er verliebte 
ſich in die ſteinreiche Herzogin von Richelieu, eine geborene Heine⸗Embden, 
und machte ſie im November des Jahres 1889 zur Fürſtin von Monaco. Das 
bürgerliche Vermögen der Herzogin von Richelieu wird es dem Fürſten 
Albert ermöglichen, den Verluſt der Rente, die ihm die Roulette abwarf, 
zu verſchmerzen, und ungeſtört ſeinen wiſſenſchaftlichen Paſſionen zu 
huldigen. Die Roulette ſucht inzwiſchen eine neue Heimath; an den 
regierenden Fürften von Liechtenſtein hat ſich die Familie Blanc gewendet 
und ihn gebeten, der heimathslos gewordenen Roulette Vaduz als neuen 
Aufenthaltsort einzuräumen. Allein trotz der verlockenden Verſprechungen 
der Famlilie Blanc (vergl. Nr. 556) iſt dem „Wiener Tageblatt“ zufolge 
nicht anzunehmen, daß Fürſt Johann von Liechtenſtein die Roulette aſt⸗ 
freundiich in feinen Staaten aufnehmen wird. Bereits vor fün zehn 
Jaber war die Familie Blanc mit einem ähnlichen Anerbieten an den 
Fürſten von Liechtenftein herangetreten. Eine glänzende Penſion wollten 
ſie bezahlen, die Straßen des Landes auf ihre Koſten herrichten 
laſſen, wenn der son erlauben würde, daß in Vaduz der grüne Tiſch 
aufgeſchlagen werde. Schon damals lehnte Fürſt Johann die Propoſitionen 
der Croupierfamilie ab, und es iſt wobl nicht anzunehmen, daß er ſeinen 
Sinn ſeitdem geändert habe. 


— arten SE 

» Ueber den ſchweren Unglücksfall in Danzig, von welchem zu: 
erſt telegraphiſche Kunde gegeben wurde, werden der „Poſt“ unterm 10. d. 
folgende Mittheilungen gemacht: Das Unglück hat ſich im Dunkel der 
Nacht zugetragen. Das Boot wurde 1 2 von dem herrſchenden 
heftigen Weſtwinde etwas vertrieben und iſt ſchließlich auf der Höhe von 
Geetshau gekentert. Die Leiche des aufgefundenen Matroſen trieb auf 
einem Rettungsgürtel. Außer dem erſten Offizier des „Zieten“, Capitän⸗ 
Lieutenant Ludewig, ſind der Aſſiſtenzarzt Dr. Prießnitz und zwei Matroſen 
Namens Weſtphal und Kairies ertrunken. 


. et In 

© Ueber einen neuen Abſturz wird der „N. Fr. Pr.“ aus Iſchl 
vom 11. d. M. gemeldet: Der Wiener Realſchüler Krauß, Sohn des in 
Wien wohnenden Werkmeiſters Krauß, ift vom Dachſte in abgeſtürzt. 
Die Taſchenuhr des Abgeſtürzten zeigt die ſechſte Stunde. Krauß iſt 
Freita albern um die Tour zu unternehmen, und es wird ver⸗ 
muthet, daß er ſchon Freitag Abends um 6 Uhr abgeſtürzt iſt. Die Leiche 
wurde erſt Sonntag Nachmittags aufgefunden. Krauß beſtieg mit einem 
Collegen ohne Führer die Steinwand vor dem Dachſtein, um von dort 
die Partie über die Donnerkogeln zu machen. Er ſtürzte ab und ſein 


Politik 
Der ſchleſiſchen 9 iſt die oſt⸗ 
er oſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Landtag hat ihr durch die Entziehung des bisher gewährten Zuſchuſſe f 
führen, genommen und 


Demnächſt werden die 
ſächſiſche und weſtpreußiſche Gewerbekammer ar Auflöſung 


in den Nibelungen. Bismarck werde im Reichstag eine ausſchlaggebende 
deutſche Centrums partei begründen. Insbeſondere müſſe die ge⸗ ſich ungariſche Landmädchen, welche 
ſammte antijüdiſche Bewegung als treibende Volkskraft bei den Wahlen dargeſtellt wurden, verſammelt, um daſſelbe zu bekränzen. Plötz⸗ 
in den Namen und die Geſtalt Bismarcks münden. Nach dem Zeugniß] lich ſprengt in abenteuerlicher, reicher Tracht eine Horde tür⸗ 
von Max Bewer ſoll alſo Bismarck beabſichtigen, ſich in erſter Reihe aus kiſcher Reiter, welche von Einjährig⸗ Freiwilligen gegeben wurden, 
den Antisemiten eine neue Partei zu bilden. Den Volks willen () in in die Bahn. Die Chriſtenmädchen ent eben und die Türken ver⸗ 
der Politit, nicht den Herrſcherwillen werde Fürſt Bismarck zur Geltung |fuhen, das Kreuz niederzureißen. Da erſcheinen unter Anführung 
bringen (I!) Den Kern des neuen deutſchen Centrums müſſe die eines ungarischen Edelmannes in reicher Magnatentracht ungariſche 
katholiſche Eentrumspartei bilden, denn mit der Halbbeit der] Bauernſöhne und ſtürzen ſich auf die türkiſchen Reiter, mit denen fie ſo⸗ 
Nationalliberalen ſei nichts anzufangen und die meiſten Conſervativenf fort in ein lebhaftes Gefecht gerathen. In geſtrecktem Galopp ſpringen 
ſeien zu dumm, um Bismarcks neuliche Rede über das, was die gewandten Reiter unter dem Austauſch von Säbelhieben über die 
conſervativ ſei, zu verſtehen. Die Conſervativen hätten dem] Hinderniſſe; der türkiſchen Räuber werden immer weniger, bis endlich die 
monarchiſchen Vaterland zu dienen, denn ein König ſei etwas perſönlich] Ungarn wieder erſcheinen, die nunmehr an ihren Sätteln die Köpfe der 
WVechſelvolles. Als Abgeordneter ſei Bismarck nicht mehr an Rück erlegten Räuber befeſtigt haben. Die tapferen Reiter werden nun von 
ichten gebunden und müſſe deshalb, wenn er fein Wort im vollen einem preußiſchen Werbeoffizier für den preußiſchen Dienſt angeworben, 
Umfange einlöſen will, Antiſemit werden u. ſ. w. u. ſ. w. der ihnen ee das Köpfeabſchneiden für die Zukunft unterfagt, ihnen 
(Einkriegstüchtiger Paſtor.] Zwischen Conſervativen und aber das Verſprechen giebt, daß fie an ihren Mützen den Todtenkopf 
Socialdemokraten ih es in Spenge, wie die Bielefelder „Volkswacht“ führen ſollen. Unter den Klängen eines alterthümlichen Marſches ziehen 
berichtet, am Sonntag zu blutigen Schlägereien gekommen. Nach nunmehr ſämmtliche Perſonen aus der Reitbahn. Es folgte eine von 
der Darftellung des ſocialdemokrakiſchen Blattes hatten die Socialdemo⸗ 12 Offizieren gerittene Quadrille. Sämmtliche Reiter trugen die bis in 
kraten für Nachmittags 4 Uhr eine Verſammlung unter freiem Himmel! die kleinſten Einzelheiten hiſtoriſch correcte Regimentsuniform aus dem 
einberufen, weil ihnen andere Räumlichkeiten nicht zur Verfügung ſtanden. letzten Jahre des fiebenjährigen Krieges. Es wurden noch verſchiedene 
Ein Herr Paſtor Is kraut habe zu derſelben Zeit und faſt an demſelben] Reiterkunſtſtücke ausgeführt. Zum Schluß ergriff der Commandeur des 
Orte Einladungen zu einem Miffionsfeſt ergehen laſſen. Der Regiments, Oberſt Graf v. e Fa zu Arcen das Wort. Mit 
Raum, auf welchem die Socialdemokraten ihre Verfammlung abbielten, kernigen Worten wies derſelbe darauf hin, daß die Spiele den Zweck ge⸗ 
habt hätten, zu zeigen, daß die Leibhuſaren die Reitkunſt pflegten und bes 
müht ſeien, das Beſte zu leiſten, um dermaleinſt zu zeigen, daß ſie des 
alten Ruhmes rn feien, wenn fie unter der Führung unſeres jugend⸗ 
lichen Kaiſers gegen den Feind ritten. Vom Sattel aus brachte er dann 
auf den in der Ferne weilenden Kaiſer ein Hoch aus, in welches die ganze 
Verſammlung 9 einſtimmte. Am Abend fand eine geſellige Zu⸗ 
ſammenkunft im Schützenhauſe ſtatt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 10. Auguſt. [Ein Verbrecherpaar furchtbarſter Art! 
hat die Polizeibehörde dingfeſt gemadt; die Erhebungen find noch nicht 
abgeſchloſſen, doch iſt das Paar bereits eines Mordes beinahe überwieſen 
und es iſt keineswegs — . — en, daß es nicht noch mehr Morde auf 
dem Gewiſſen habe. Die Verhafteten ſind die Eheleute Tagelöhner Franz 
Schneider, 35 Jahre, und deſſen Gattin Roſalia Schneider, 41 Jahre alt, 


von der Entſtehung des Todtenkopfzeichens. Um ein Kreuz haben 


von mehreren Offiziersdamen 


* 


war durch einen Lattenzaun abgeſchloſſen worden. In dieſen hatte ſich 
auch Herr Paſtor Iskraut mit etlichen Genoſſen begeben. 
Als die Socialdemokraten en Bureauwahl ſchritten, verlangte der Herr 
Paſtor, daß feine zu dem Miſſionsfeſt A e een Anhänger zur Ab⸗ 
ſtimmung mit zugelaſſen werden ſollten. Als dies ſocialdemokratiſcherſeits 
verweigert wurde, brachen die Conſervativen den Zaun nieder 
und ſchlugen mit Knütteln auf die ſocialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlungsbeſucher ein. Die Socialdemokraten verließen darauf die 
Verſammlung. Auch hierbei kam es zu verſchiedentlichen Prügeleien 
Be den frommen Miffionsfindern und den Socialdemokraten. Das 
. Blatt fordert ſeine Parteigenoſſen zu genaueren An⸗ 
gaben über die Vorgänge bei der Verſammlung auf, da der Behörde An⸗ 
zeige erſtattet werden ſoll. 


[Noch eine Huldigungs⸗Adreſſe.] Die „Hamburger Nachr.“ 
veröffentlichen eine dem Fürſten Bismarck aus Argen tinie n Gugegangene 


; t I idler i dolfsheim wohnten. Der 
— 7 s⸗Adreſſe der dortigen Deutſchen, in der beklagt wird, daß Fall, deſſen die Be ben bemabe bag ßermiefen 15 it folgender: Am 
zgewiſſe Kreiſe der Heimath den höchſten Ruhm darin ſuchen, Bismarck 2. Juli wurde ein Dienstmädchen, Namens Marie Hottwagner, aus 


5 ſchwächen“. 


Hoffentlich hat dem Fürſten dieſe Adreſſe eine kleine 
reude gemacht! 


e 
von einer Frauensperſon, die ſich als Haus⸗ 
ae ner Billa in Reufengba ug, unter dem Oerſprechen, ihr 
dortfelbft einen Poſten zu verſcha en, aus einem Dienſtvermittelungs⸗ 
bureau nach Neulengbach gelockt und blieb ſeitdem verſchollen. Ende 
Juli wurde nun in einem Walde bei Neulengbach die halb entkleidete und 
beraubte Leiche einer Frauensperſon aufgefunden und ein Drechslergehilfe 
agnoscirte die Leiche als die feiner Geliebten, der obengenannten Hott⸗ 
wagner. Die Polizei conſtatirte, daß auch die Effecten der Ermordeten 
aus ihrer früheren Dienſtſtelle auf Grund eines geſälſchten Schreibens 
des Mädchens von einer Frau abgebolt worden waren. Dieſe Frau iſt eben 
die heute verhaftete Roſalia Schneider, welche das Opfer an ſich gelockt 
hatte. Ihr Mann, welcher ſich dann in Neulengbach oder ſchon in W 
zu ihnen geſellte, dürfte allein oder mit Hilfe ſeiner Frau die Unglück⸗ 
liche erbroffelt und dann beraubt baben. In einem zweiten Falle lockte 
Franz Schneider ein Dienſtmädchen Namens Anna Diurics ebenfalls 
unter dem Verſprechen, ihr eine Stelle zu verſchaffen, in den Wald 
Neulengbach, that ihr daſelbſt Gewalt an und verſuchte ihr ihre Er⸗ 
ſparniſſe von 30 Fl. zu entreißen. Die Dienſtmagd, eine ſtarke Perſon, 
leiſtete jedoch Widerſtand und entfloh. Die Polizei glaubt Grund zur 
Annahme zu haben, daß auch hier ein Mord beabſichtigt war. Bei einer 
beute in der Wohnung der Schneider'ſchen Eheleute vorgenommenen 
Reviſion fand man drei complete Dienſtbotenkoffer und mehrere einzelne 
Gegenſtände, wie ſolche von Dienſtmädchen benützt werden, Einſchreibe⸗ 
bücher, Gebetbücher, wohlfeilen Schmuck und dergleichen: außerdem wurde 
bei Franz Schneider ein in Papier eingewickelter Nagel von der Hand 
oder Zehe eines Menſchen vorgefunden und es wird vermuthet, daß 
Schneider aus einem bei Verbrechern häufigen Aberglauben dieſen Nagel 
0 man os Die Thäter leugnen bis ietzt; och iſt ihre 
durch die Ausſage der Dſurics, außer allen Zw gestellt. 
die Beiden ihr furchtbares Gewerbe ſchon betrieben und wie viele Mädchen 
ihnen ſchon zum Opfer gefallen ſind, dürfte die im vollen Zuge befindliche 
Unterſuchung wohl bald klarſtellen. 


Provinzial-Zeitung. 


[In Sachen — erklärte am Sonntag in einer in Würzburg 
abgebaltenen ſocialdemokratiſcken Verſammlung der baieriſche Delegirte für 
den Brüſſeler Congreß, Herr Segitz, Vollmar werde ſich den Beſchlüſſen 
des Erfurter — fügen müſſen, andernfalls er nicht mehr als 
1 ſocialdemokratiſchen Partei gehörig würde betrachtet werden 

önne. 

[Ein Antiſemit wegen Wuchers angeklagt.] Wie die „Neue 
Bad. Landesztg.“ erfährt, findet die verſchobene Hauptverhandlung gegen 
Profeſſor Sevin wegen qualificirten Wuchers vor der Strafkammer zu 
Mannheim am 20. Auguſt ſtatt. 


[Zur angeblichen Nothlage der deutſchen Lanbwirtbfhaft] 
wir „ geſchrieben: Die neuerdings erfolgte Verpachtung 
der Domäne Grohnde bei Hameln, welche bisher 40000 M. Pacht brachte 
und etwa 40 Jahre in ein und derſelben Hand geweſen, iſt auf die jähr⸗ 
liche Pachtſumme von 106000 Mark geſtiegen. Pächter iſt ein braun⸗ 
ſchweigiſcher Landwirth geworden. Von dem bisherigen Pächter wurden 
65000 Mark geboten. 


Danzig, 10. Aug. [Die Feier des 150jährigen Jubiläums 
des Leib-Hufaren- Regiments] iſt vorgeſtern und geftern programm: 
mäßig begangen worden. Die Feier begann am Sonnabend Mittag. 
Um 12 Uhr begaben ſich vom Rathhauſe aus die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Baumbach, Bürgermeiſter Hagemann, Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteber Steffens und Damme ver Equipage nach dem Offiziers⸗Caſino der 
RE e 

= As a 5 5 80 
. eine, Künlklerifc ausgeführte Beglückwünſchungsadreſſe n Ane 
Geldgeſchenk von Mark zu überreichen. Im Namen der Provinz 
Weſtpreußen überreichte der Vorſitzende des Provinzial⸗Ausſchuſſes, Graf 
Rittberg, eine Adreſſe und eine Ehrengabe von 3000 M. zur Gründung 
einer Stiftung für Unteroffiziere und Mannſchaften. Die Offtziercorps 
der beiden hier ſtehenden Linien⸗Regimenter überbrachten koſtbare Ehren⸗ 
gaben. Nachmittags trafen Glückwunſchtelegramme und verſchiedene 
höhere Offiziere zur Jubelfeier ein. Am Abend fand in der prächtig de⸗ 
a wre ‚ber ee ein — Au Be 
nweſenden befanden u. A. der commandirende Gene ne, Breslau, 12. Auguſt. 
dmiral Deinhard, der Oberpräſident von Goßler, Erſter Bürgermeiſter z 5 
De. Baunach . von Hollwede Landesdirector Jäckel ee. Selbſtmord eines 3 Am 11. d. Mts., Nachmittags 
und zahlreiche Mitglieder der ſtaatlichen, provinziellen und communalen 6 Uhr, wurde der Arbeiter Emil * ben Fi — Vergehen 
Behörden. Anterefiant war beſonders die Darſtellung der Legende auf der Polizeiwache in der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße eingeliefert. Als 


fällen m 1 


— 


iſt und in dem Haufe Große Frankfurterſtraße 52 in Berlin zuletzt wohnte, 
vermißt. Er Er ſich der ihm drohenden Verhaftung durch die Flucht zu 
entziehen gewußt und wird wegen Betruges und Unterſchlagung in fünf 
Fällen verfolgt. Ueber den Verſchwundenen gehen Berliner Blättern 
folgende Mittheilungen zu: Richter war früher Amtsrichter in Poſen, 
wo er ſich in juriſtiſchen Kreiſen allgemeiner Beliebtheit erfreute und als 
ein durchaus achtungswerther Charakter galt. Anfang des Jahres 1890 
mußte R., der ſtark rheumatifh war und Monate hindurch feinen Amts⸗ 
pflichten nicht mehr obliegen konnte, um ſeine Penſionirung einkommen, 


aſſungsloſer College fand ihn erſt nach ſtundenlangem Suchen als Leiche 
=; r bedeckte des Geſicht des Todten mit ſeinem Hute und ſuchte 
Hilfe in der ihm unbekannten Gegend. Zwei volle Tage — bis Sonntag 
— irrte er im Dachſteingebiete umher, obne einen Ausweg zu 
finden. Erſt Sonntag kam er zur Goſauſchmiede und requirirte Per⸗ 
ſonen, welche ſich gleich auf die Suche machten und die Leiche bargen. 
Heute Nachts wurde ſie hierher transportirt. - 2 1 
A = Be ae — ha 1 ane ed . 
iſt das er kein tollkühner Dilettant, ſondern ein erfahren . e Pei a 
Der . Alvenſteiger und Präſes des f chweizeriſchen Ba ie ihm auch gewährt wurde. R. zog dann mit feiner Frau nach Berlin, 
clubs, Weber, iſt, wie aus Trient berichtet wird, in Vitoduro beim Der = er im October v. J. ſich im Haufe Große Frankfurterſtraße 52 als 
ſteigen des Monte Bernina (Graubündten) abgeſtürzt und wurde mit] Rechtsanwalt niederließ. Die Zahl feiner Klienten war und blieb aber 
zerſchmettertem Schädel todt aufgefunden. 909 . pn des 9 und fleißigen 1 775 91875 
— — — 5 — fi > „ a 

»Ein Preisverzeichniß wichtiger Lebensmittel 1 8 55 aufs Aeuße ae, 112 1 ee 1 — u er 9592 
lagerten Paris veröffentlicht die „Berl. Börſ⸗ Ztg.“, Daß Di ‚aufge und Unterhalt zu sparen, das  Dienfimäbihen entiieg, fo gerietb 
ſtellt in einer Zeit, als die Lebensmittelnoth gegen Ende iß der Rechtsanwalt immer mehr in Schulden. Im Januar d. J. traf 
lagerten Stadt ſchon aufs Höchſte geſtiegen war. 


Nach dem Verzeichniß] R. auch a N . 
eg warteter harter Schlag; auf räthſelhafte Weiſe 
koſteten in den letzten Monaten der Pariſer Belagerung 500 Gramm (ein 5 9 


— h derſchwand aus dem Schreibpult die für den Juriſten ſehr große 
Pfund) Speck 25 Fres., ferner je ein Pfund Schinken 50 son 77 55 Summe von 1700 Mark, a N. weil es 1155 ſein 3 enes Geld war, er⸗ 
Butter 60 Fres. zerlaſſene Butter 50 Fres., Kunſtbutter aus Co Pferde⸗ ſetzen mußte und auch badurch erſetzte, daß er ſich den gleichen Betrag 
Fett 18 Fres., Olivenöl 1 feine Pferdewurſt 8 Fres., grobe 125 lieb. Im Februar d. J. pfändeten feine Gläubiger bereits das Meuble⸗ 
wurſt 6 Fres., Pferdekopf 8 Fres., Rind: und Schweinewurſt 10 F f ei ment in der Wohnung, 8 ſchließlich wurde der durch fo viel Unglücks⸗ 
Hundefleiſch 8 Fres., Eſel⸗ und Mauleſelwurſt 10 Fres., Hammelflei fälle tief gebeugte ann, weil er die Miethe nicht mehr zahlen konnte, 
12 Fres., Eſelsfleiſch 12 Fres., Ochſenfleiſch⸗Conſerve 20 Fres. Sodann exmittirt. Seit Monaten hatte ‚aber R., deſſen geringe Penſion als 
koſtete ein friſches Ei 3 Fres., 1 Huhn 50 Fres, 1 Gans 150 Fres., früberer Amtsrichter zum Leben nicht ausreichte, eingegangene Gelder für 
ſeine Clienten — mehrere Hundert Mark — unterſchlagen und in ſeinem 
Intereſſe verausgabt. In Bolge bei der Staatsanwaltſchaft bierſelbſt eins 
gegangener Denunciation wurde Richter am 23. April verhaftet, nach 
einigen Wochen jedoch wieder entlaſſen und zog dann nach Weißenſee in 
— Schlafſtelle Was er dann gethan, wovon er gelebt — ſeine Frau war 
bereits früher zu Verwandten gezogen —, weiß Niemand. Vor drei 
übe 8 Wochen erſchien R., früher ein ſtattlicher Mann, greiſenhaft gealtert, zer⸗ 
1 Kopf Blumenkohl 15 Fres., 1 Mohrrübe 3 Fres., 1 0 Fres., lumpt und gänzlich reducirt, in ſeiner früheren Wohnung, und aus Mitleid 
1 Kopf gewöhnlicher Kohl 18 Fres, 1 Koblrübe (Wruke) 2,50 Fres., 7 die Nachbarn dem faſt Verhungerten Eſſen, worauf er wieder ver⸗ 


1 Staude Sellerie 2,50 Fres., 1 Staude Endivie * dhe Schaller chwand. In den polizeilichen Verhören hat R. einen großen Theil ſeines 


1 gemäſtetes Huhn 60 Fres., 1 Hahn 70 Fres., 1 Truthahn 190 Fres., 
1 Ente 40 58 1 Taube 18 Fres., 1 Rabe 6 Fres., 1 Sperling 1 Nahe 
1 Haſe 80 Fres., 1 Lapin 60 Fres., 1 Hammelshirn 6 et “2 
25 Fres., 1 Ratte 3 Fres., 1 Haſenpaſtete zu 500 Gr. 75 Fred. ferdefleiſch⸗ 
paſtete 50 Fres., 1 Rinds⸗ und Schweins paſtete 30 Fred, 1 — 1 — 
paſtete 25 Fres., 1 Büchſe Sardinen 15 Fres., 1 Büchſe a er 8 Fres 

8 Fres., 1 Büchſe Bohnen 8,80 Fres., 1 Liter eat ohn 1 


| N 1 h . = ben, von dein 
Champignons 6 Fres., 1 Scheffel Zwiebeln 80 Fres. 1 Bebe finanziellen Ruins auf ſeinen früheren Bureauvorſteher n ' 

0,75 Fres., 1 Bündchen Schnittlauch 2 Fres., er auch b tete, daß er ihm obige 1700 Mark geftoblen. 
1 See a 07 80 Klug Hol 12 Fres, 50 Milo Stein, er auc behauptete, daß er in abi 


5 liter Kokes (vor der 
koble 15 Fres., 1 Scheffel Holzkohle 6 Fres. 1 Helto e 
Belagerung 1,80 Fres.) 18 Fres., 1 Pfund en ar ER 
2 Fres., 1 Pfund Chocolade 5 Fres., 1 Frcs, 1 Pfundbüchf 
Schweizerkäſe 30 Fres., 1 Pfun Zwieback 1, 8 n a Knoch e 
Bouillon aus Thierſellen 1 Fres., 1 Pfundbüchſe u: 71 ich er 5 
2,50 Fres., 1 Pfundbüchſe Suppenfett 4 Fred. — = ei 1 br 5 Den : 
mittelpreiſen die große — der Pariſer Bevölkerung ſehr ba Ar 
die von der Regierung gelieferten 300 Gramm Schwarzbrot pro Kopf 
und Tag angewieſen war, liegt auf der Hand, und auch dieſes Schwarz⸗ 
brot wurde, wie bekannt, ſchlechter und ſchlechter, mit allerlei, dem Magen 
unverdaulichen Zuthaten gemiſcht. Vorſtehendes merkwürdiges Document 
iſt im Beſitz eines Berliner Gaſtwirths, der, bis zum Ausbruch des 
Krieges in Paris als Marchand de vin anſäſſig, als Deutſcher ausge: 
wieſen wurde, während feine Gattin, als geborene Elſäſſerin, in Paris 
zurückbleiben durfte. 


* Flüchtiger Rechtsanwalt. 
Anwalt Wilbem Richter, welcher am 10. Ma 


2 norduung des Gerichtshofes. Daß ſich 
. Bart auchfen laſſen ſoll, auf n des Gerichtshofes, 
iſt ein ſeltener Fall, daß er jedoch vorkommen kann, bewies am Dinstag 
eine Berliner Gerichtsverbandlung. Der Steinſetzer Jahnke, ein ſchon 
mehrfach beſtrafter Menſch, wurde von einem Dienſtmädchen beobachtet, 
wie er von einem Wagen ein Faß mit Margarinbutter ſtahl. Wegen 
dieſes Vergehens wurde er vor den Richter geführt. Die vorgeladenen 
Zeugen vermochten ihn aber nicht zu erkennen, denn dem Verbrecher, der 
bereits wegen anderer Strafthaten im Zuchthaus ſaß, war nach dem in 
dieſen Strafanſtalten herrſchenden Reglement der Bart abgeſchnitten 
worden. Der Gerichtshof ſprach nun nicht den Angeklagten mangels Be⸗ 
weiſes frei, ſondern vertagte den Termin und erſucht die Direction der 
Strafanſtalt, in welcher Jahnke ſeine Strafe verbüßte, dieſem zu ge⸗ 
ſtatten, ſich einen Schnurrbart wachſen zu laſſen. t dieſer Mannes⸗ 


Seit einiger Zeit wird der Rechts⸗ 


zweifellos als Dieb wieder erkannt und zu einer Zuſatzſtrafe von neum 
1840 zu Meſeritz geboren Br? = 


Monaten Zuchthaus verurtheilt. 


e lange 


zierde geſchmückt, wurde er nun jetzt nochmals vorgeführt, von den Zeugen e 


> 


4 


Po Verhaftete um 7½ Uhr abgeholt werden follte, hatte ſich derſelbe in, kebrenden 276, ſage: zweihundertſechsundſiebzig Züge verbleiben fo 
& Boitſchow, biefigen 


feiner Zelle erbängt. 

Epidemie. Aus Koſel wird uns unter dem 11. ha geſchrieben: 
Vor einiger Zeit ſchon wurde unter den Mannſchaften der bier garni⸗ 
ſonirenden beiden Bataillone des 3. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 62 das Auftreten einer gen Anzahl von Krank: 
beitsfällen beobachtet, welche in ihrem 


jahren etwa zu derſelben Jahreszeit durchgema 
nicht ſicher feſtgeſtellt. Jedenfalls hat die Zahl der Erkrankungen fo zu⸗ 
genommen, daß nunmehr der Befehl ergangen iſt, die Bataillone nicht 
zum Regimentsexercieren ausrücken zu laſſen. 
hieſigen — an dem Manöver iſt anſcheinend ausgeſchloſſen. 
formation ü n 

J. Armeecorps, Dr. Strube aus Breslau, hier anweſend. Auch in der 
Civilbevölkerung, beſonders der Umgegend, ſollen ähnliche Krankheitsfälle 
beobachtet worden ſein. Bei der Typhus⸗Epidemie, welche vor 4 Jahren 
in ziemlich großer Ausdehnung die Garniſon befallen, ſich aber baupt⸗ 
ſächlich auf die Mannſchaften eines Bataillons beſchränkt batte, wurde 
trotz eingehender Unterſuchungen eine Urſache nicht ſicher feſtgeſtellt. 
1 iſt damals nach vielfachen Unterſuchungen des Brunnens für 

rinkwaſſer ſo geſorgt worden, daß dieſes wohl kaum als muthmaßliche 
Quelle der diesmaligen Erkrankungen heranzuziehen iſt. 

B. Großſeuer. Heut Nachmittag nach 1 Uhr entſtand im Hofe des 
Grundſtücke Reuſcheſtraße 51 dadurch, daß ein Keſſel mit Theer in Brand gerieth 
und zwei ganz in der Nähe liegende mit Petroleum gefüllte Fäſſer ſich hierdurch 
entzündeten, ein Feuer, welches für den größten Theil der Bewohner 
des Grundſtücks die höchſie — mit ſich brachte. Bei Eintreffen 
der lelephoniſch gerufenen Feuerwehr ſchlug die Flamme ſchon in etwa 
20 Meter Entfernung vom — Brandheerde nach dem Vordertheil 
des Hofes und verſperrte dadurch den Bewohnern des Hinterhauſes und 
des Seilenhauſes den Ausgang. Diejenigen Mannſchaften der Feuerwehr, 
welche zuerſt mit dem Schlauche in der Hand dem Feuer entgegen traten, 
riefen mit lauter Stimme ſämmtlichen Bewohnern zu, ſie ſollten ſchleunigſt 
die Wohnungen verlaſſen. Die Feuerwehr griff ſogleich mit einer ganzen Anzahl 
von Schlauchgängen an und binnen kurzer Zeit gelang die Bekämpfung des 
Brandes. Um 1¾ Uhr wurden bereits die erſten Schläuche zurückgezogen, 
zugleich begann ſchon die * Brandſtelle, welche etwa um 3 Uhr 
beendet ſein dürfte. Ein mit dem Rauchſchutz⸗Apparat bekleideter Feuer⸗ 
wehrmann wurde nach erfolgter Ablöſchung wiederholt in die Remiſen⸗ und 
Kellerräume geſandt, fand aber an keiner Stelle eine weitere Brand⸗ 


gefahr vor. 

„ Alarmirung der Feuerwehr. In der verfloſſenen Nacht wurde 
um 1 Uhr 48 Min. die Feuerwehr nach der Muſeumſtraße Nr. 9 gerufen, 
wo in einem Corridor der erſten Etage des rechten Seitenhauſes mehrere 

ränke mit Küchengeſchirr, mehrere Thüren und zwei Fenſter nebſt Ver⸗ 
zwei Kaſten, die Deckenverſchalung ꝛc. aus unermittelter Urſache 
in Brand „geraten waren, bei dem auch ein Kanarienvogel erſtickte. Ge: 
seen Wer 8 durch zwei 45 mm weite Schlauchgänge, von 
fpeit würde. Wie Nügtankt ber Sense are aprößipribe auS ge: 


folgte um 3 Uhr 18 Min. Morgens. r auf der Hauptfeuerwache er⸗ 


„ Glogan, 11. Auguſt. [Zur Lin derung der Noth der du 
die Ueberſchwemmung ſchwer geſchädigten Befitzer] im biegen 
Kreiſe wird ſich demnächſt ein Comité conſtituiren, welches mit einem 
Aufruf an die oft bewährte Mildthätigkeit der Bewohner von Stadt und 
Kreis appelliren wird. Die vorbereitenden Schritte wurden beute Vor⸗ 
mittag von mehreren, den Verwaltungskörpern von Kreis und Stadt an⸗ 
gehörenden Herren, dem Kreisdeputirten Lucanus, dem Stadtſyndikus 
Kühnaſt und dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Hoffmeiſter, unternommen. 

22 Gleiwitz, 11. Auguſt. [Aus dem Zuge geſprungen. — Er: 
weiterung des Ranges nhofes. — Todtiälag) Als geſtern 
Nachmittag gegen 5 Uhr ein Perſonenzug in der Richtung nach dem 
Rangirbabnhoſe zu abfuhr, ſprang plötzlich vor der Ueberführung am 
Stadtwalde aus der vierten Wagenklaſſe ein unbekannt gebliebener Mann. 
Derjelbe fiel bei dem Sprunge lang hin, ſtand aber ſofort wieder auf, 
verband ſich ſein Geſicht, das er ſich beim Stürzen auf der Kieslage ver⸗ 
letzt hatte, mit einem Taſchentuche und eilte ſchleunigſt in der Richtung auf 
Soßnitza zu davon. Der Mann ſoll angeblich ohne Fahrkarte vom 


Schaffner betroffen worden fein, und da feine Perſonalien auf dem] allgemeiner Steigerung matt zu niedrigſten Tagescourſen. 


er 


2 


es vor, au 
Zorfommni 


iefe 


nächſten Bahnbofe feſtgeſtellt werden a 
dene worden zu ſein, 12 Zug na e 4 
weiter fuhr. — Binnen Kurzem wirb die Bahnverwaltu 
weiterung unſeres Rangirbahnhofes nach Norden zu in 
und zwar ſollen noch gegen 100 neue Geleiſe angelegt werden, 
lediglich der Rangirdienſt ſtattfinden ſoll, 
Rangirterrains ausſchließlich für die hier 


Angriff so, 


täglich (in 24 tunden) ver⸗ 


Die Börse war 
B u, 12. August. on der Börse.] 
2 : en wurden von oesterr. Creditactien 


bei Beginn fest gestimmt, na l . 
grössere Posten von guter Seite aufgenommen. Die betreffenden Aufträge 
ein wo man durch Interventionskäufe den 


enheit bekundete und bedeutend niedrigere Course meldete, trat Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 11. D n nen nn 
nd ungarisch Goldr a Cours vom 11. j 12. |Tarnow. St.-Pr.-Act. 47 10| 47 50] Schluss ruhig. Scrips 83, 75. 
ei u 0 5 8 e Goldrente ein] Galiz. Carl-Ludw.ult. 90 —| 89 inländische Fonds Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 
ziemlich heftiger Rückschlag ein, welcher auch bis zum Schlusse un Gotthardt-Bahn ult. 130 75 129 50 D. Reichs Anl. 40% 106 10 106 10 Berl. Handelsges. ult. 131 75130 62 Ostpr. Südb.- Act. ult. 79 12) 77 25 
geglichen blieb. — Franzosen und Lombarden gut behauptet. — Rubel- | Lübeck-Büchen.... 150 — 149 80 do. do 37% 0% 98 201 98 — Disc.-Command. ult. 171 —|170 25 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 66 37 65 37 
kt etwas bernhigter. — Geschäft wenig bel P Mainz-Ludwigshaf.. 111 25111 50 do. 40. 30% 84 50 84 10 Oesterr. Credit ult. 154 62 154 25 Franzosen ult. 122 25122 25 
ma ones g belebt. Marienburger 60 — 50 — Rene do. 30% 8¹ 20 — Laurahütte . . . . alt. 117 12/115 75 Galizier ult. 90 25 90 25 
8 Per ultimo 154% be = von 11—13/, Uhr) Oesterr. Credit-Actien | Mittelmeerbahn . . 94 50| 93 90 Preuss 40 er Anl 105 701105 70 Warschau-Wien .ult. 221 — 216 Italiener ult. 89 87| 89 50 
154½—155¼.— ve 2. Ungar. Goldrente 895% — ½ bez., do. Papier- Ostpreuss. St.-Act.. 78 75 77 30 do. 31% 07 do. 98 20] 98 Harpener ult. 185 50/184 12 Combarden ult. 41 2 40 50 
rente 87 ug arzosen 122% bez., Lombarden 41½ bez., Ver-] Warschau-Wien.... 221 501 — —| ao. 3% do. 81 50 84 20 Bochumer . . . ult. 111 75/110 — | Türkenloose ....ult. 65 75 65 — 
eini önigs- und Lavrahütte 117— 116½ bez., Donnersmarckhütte Eisenbahn-St -Prioritä 8 0 s — Dresdener Bank ult. 133 75133 — | Donnersmarckh..ult. 76 701 76 30 
764, bez., Oberschles, E 3 g 0 amm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 170 90/170 — | m. rn: 188 75 
zes ee Facts er ‚senbahnbedarf 61½ bez., Orient-Anleihe II 667/; | Breslau-Warschau.. 52 — | 51 90 Posener Pfandbr. 4% 101 701101 70 Hibernia ....... ult. 160 2 158 75 Russ. Banknoten ult. 212 75/210 — 
lu 44 ½ 209 —210 bez., Türken 18 bez., Italiener Bank-Actien. ä do. 31,0% 95 50 95 40 Dux-Boderbach.ult, 224 — 224 50 Ungar. Goldrente ult. 89 50 89 25 
val Breilaner Diaaniobank 8 6d, bree Wethserbank 08%, ben cen Neggrbenk. 28 Sol 85 ao] SR 96 50 10 00 ane e 60 181 59 28 
z an 5 9 bez. do. Wechslerbank. 9 50 do. Rentenbriefe.. 101 90 101 60 bruodutten-BRörs 
Bank — — * rse, 
ei 321 50 = 90 ER eee ‚Berlin, 12. August. 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Auswärtige Anfangs-Course, Oest. Cred.-Anst. uit. 155 154 10] Oberschl.3½ holät. E. — —| — — Weizen (geiver) August 224, 50, September-Oetober 222. —. Roggen 
Aus Wolffs Telegr.-Burean. Schles. Bankverein. 114 201114 — Ausländische Fonds. August 229. —. September-October 221. —. Rüböl September-Oectober 
gr. industrie-Besellschaften. Egypter 4% ...... 96 30] 96 4062, 30. April Mai 62, 70. Spiritus 70er August- September 53. 50, 
Berlin, 12. Aug., 12 Uhr — Min. Credit-Actien 154. 75. Disconto- | Archimedes 110 — 109 50 Italienische Rente. 90 — 89 75 September-Octobei 47, 60. Petroleum loco 23 —. Hafer August 159, 75. 
Commandit 171, 25. Rubel 211, —. Ruhig. Wetter: Schön. Bismarckhütte 132 99 131 . do. Eisenb.-Oblig. 54 80 54 90 Berlim, 12. August. (Schiussbericht.] 
Berlin, 12. Aug., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 154, 25. Staats-] Bochum. Gussstahl . 112 20 112 — Mexikaner 1890er.. 83 30| 83 30 Cours vom 11. | 12. n 
bahn 122, 20. Lombarden 41, 40. Italiener 89, 80. Laurahütte 116, 60, Brel. Bierbr. St.-Fr. —| — — Oest. 4% Goldrente 96 10) 96 — [Weisen p. 1000 Kg, Rüböl per 1000 Kg. 
Russ. Noten 209, 50. 4% Ungar. Goldrente 89, 50. Orient-Anleihe I} do.Eisenb.Wagenb. 161 75,162 10 do. 4½% Papier. 79, 4 79 %% Höher. 5 4 Dee: 
66, 90. Mainzer 111,20.  Disconto-Commandit 170,50. Türken 18,—,| do. Pferdebahn .. 133 50 133 50 do. 4% Silberr. 79 351 79 — | August... ..... 223 50'225 50 Sentember-Ostober 62 10 62 90 
Türk. Loose 65, 60. Scrips —, —. Schwach. : do. verein. Oelfabr. 100 701100 — | do. er Loose. 122 20121 80] Septbr.-Oetbr, .. 220 25 222 75 April-Hai 62 60 63 — 
Wien, 12. August, 10 Uhr 10 Min, Oesterr. Credit-Actien 287, 13.|Donnersmarckhütte 76 70| 76 30|Poln. Sr Flandbr. 68 10 — — |  Oetbr-Novbr. Kg. 220 — f 
Merknoten 05. 4% Ungar. Goldrente 104, 15. Lombarden 98, 75. Dortm. UnionSt.-Pr. 66 25! 66 50 do. Liau.-Pfandbr. 66 10 — — Roggen v. 1000 Kg. Spiritus 
Staatsbahn 283, 75. Ruhig. „15. 5 Erdmannsdrf. Spinn. 88 — 88 20 Rum.5P/„amortisable 98 20| 98 25 estiegen. * 2 per 10000 L.-pCt. 
2 3 12. August, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 287, 75.| Flöther Maschineno. 100 —|100 — do. 4%, von 1890 30] 84 —] August . . 226 50 231 50 Höher, 

Ang 0- Austrian 156, 10. Staatsbahn 284, 37. Lombarden 95, 62.|Fraust. Zuckerfabrik 90 — 89 50 Russ. 1883er Denis = 7 — 3 104 20 55 218 25 222 50% Loco ......., 70 er 53 10 53 90 
bar 210, —. Oesterr. Silberrente 92, 15. Marknoten 58, 05. 40% Giesel Cement. 95 75 95 75 do. 1889er Anleihe | 95 55] _Octbr.-Novbr. ... 215 50 219 50] Aug.-Septbr., 70er 53 20) 52 60 
ug. Goldrente 104, 20, do. Papierrente 101, 65. Alpine Montan-Actien GörlEie.-Bd. (Lüders) 159 80 158 70 do. #/gB.-Cr.-Pfor. 98 10) 97 70|Hafer per 1000 Kg. Septor.-Oct, . 70er 47 30 48 — 
85, 90. Ungar. Credit —. —. Fest. 8 Hofm.Waggonfabrik — 104 —| do. Orient-Anl. IE 87 60 87 — 5 159 50 161 50] Octor.-Nvbr.. 70 er 46 10 47 20 
* Erankfurt a. M., 12. August. Mittags. Credit-Actien 246, 12.] Kattow. Bergbau-A. 122 60122 75 Serb. 1 18 10 87 25] Septbr.-Oetbr.. . 150 — 151 50 Loco 506er 
805 0% „n 243, 62. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89. 60. Egypter] Kramsta Leinen-Ind. 121 —|121 60 Türkische Anleihe. 65 30] 17 0 Stestim, 12. August — Uhr — Min. b 
30. Laurahutte 112, 30. Schwach. Laurahütte ........ 117 501117 -] do. Loose.......- 5 80 65 20 x Cours vom 11. ı 12 Cours vom 11. 12. 

Paris, 12. August. 3% Rente 95, 15. Neueste Anleihe 1877. |Märkisch-Westfäl... 240 — 241 — do. Tabaks-Act... 174 50172 — [Weizen p. 1000 Kg. Rübe! pr. 100 Kgr 
105, 30. Italiener 89, 90, Staatsbahn 621. 25. Lombarden — Tobe Dyn. Tr. C. ult. 134 — 133 — | Ung. 4% Goldrente 89 70 89 40 Steigend. Behauptet 5 
Euer IR BR . I Fordd. Lloyd uit... 111 —|110 70 do. Papierrente.. 87 200 87 20 August.. [ August 62 — 62 50 
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Napoleonsd'or. 9 40 9 40%½ | Ungar. Papierrente. 


.. . 
Glasgow, 12. August, 11 Uhr 10 Min. Vormitt. Roheisen mixed 
sumbers Warrants 47,8. Nom. 


ſcheinlich von ſeinem Bruder Theodor Brzoza, welcher bereits verhaftet 
wurde, im Streite erſchlagen worden. 


erlaufe dem Typhus ähnelten. | Kreiſe intereſſanter Vorfall hat ſich am vergangenen Montage hier zu⸗ 
Ob es ſich wirklich um Typhus, wie ihn die bieſige Garniſon erſt vor vier | getragen. Die ſtädtiſche Finanz: und Beleuchtungs⸗ Deputation bielten 

91 hat, handelt, iſt noch eine gemeinſchaftliche Sitzun i 1 
Beleuchtung für unſere Stadt zu beratben. An dieſer Sitzung nahmen 
zwei Stadtverordnete theil, von 
Die Theilnabme der] (privaten) Gasanſtalt und der andere Civilingenieur und 
ur elektriſchen Firma, welche das Lahmeier'ſche Patent erworben hat, iſt und 
er die Epidemie war vor wenigen Tagen der Generalarzt des] die Einführung der elektriſchen Beleuchtung übernehmen möchte. Nach 


101 651101 65 do. Zinkh. St.-Act. 205 — 205 — 


Kreiſes, wurde am 9. d. auf der Dorfſtraße der 
hauſſeearbeiter Adolf Brzoza tobt aufgefunden. Derſelbe iſt höchſt wahr: 


Ib. Kattowitz, 12. Aug. [Communales.] Ein auch für weitere 


ab, um über die Einrichtung elektriſcher 


denen der eine Leiter der bieſigen 


$ 44 der Städte⸗Ordnung darf derjenige an Verhandlungen über Rechte 
und Verpflichtungen der Stadtgemeinde nicht theilnehmen, deſſen Intereſſe 
mit dem der Gemeinde im Widerſpruch ſteht. Das mag wohl einem Vorſitzen⸗ 
den oder einem Mitgliede der beiden Deputationen vorgeſchwebt haben 
und er beantragte Ausſchluß des Gasanſtalts⸗Inſpectors! Obwohl dieſer 
erwiderte, daß es der Gasanſtalt gleich bleiben müſſe, wofür ſich die 
ſtädtiſchen Behörden entſcheiden würden, ſo wurde doch der Beſchluß gefaßt, 
den Gasanſtalts⸗Inſpector von den weiteren Verhandlungen auszuſchließen. 
Mit Proteſt verließ er das Sitzungszimmer: dagegen blieb der In⸗ 
enieur, — 5 für elektriſche Beleuchtung eintritt, unbeanſtandet in der 
itzung zurück. 


Telegramme. 
(Origiual⸗ Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

t. Paris, 12. Auguſt. Großfürſt Alexis drückte den 
Wunſch aus, es möchten weitere Kundgebungen unter⸗ 
laſſen werden. 
inſtruirt. 


5 (Aus Wolff's telegrappiihem Bureau.) 

Kiel, 11. Auguſt. Der „Kieler Zeitung“ zufolge iſt das Be⸗ 
Die Kaiſerin nahm heute das Frühſtück an Bord der „Prinzeß 
Wilhelm“ ein. 

Straßburg, 12. Auguſt. Die Nachricht franzöſiſcher Blätter, be⸗ 
treffend die Ausweiſung von 5 franzoſiſchen Schulſchweſtern aus Metz, 
iſt durchaus unrichtig. Der Sachverhalt iſt folgender: An der Dom⸗ 
ſchule von Sanct Arnulf zu Metz wurden ſchon im vorigen Jahre 
nach dem vom Vorſtande der Domſchule geſtellten Antrage auf An⸗ 
ordnung der geiſtlichen Behörden 5 Schweſtern der „Congregation 
de la sainte enſance“, welche den Haushalt des Internats beſorgten, 
durch 5 Straßburger Sanct Vincenz⸗Schweſtern abgelöſt; erſtere kehren 
nach Nancy in das Mutterhaus zurück. Von einer Ausweiſung iſt 
keine Rede. 

Wien, 12. Auguſt. Die „Neue freie Preſſe“ meldet: Ende 
Juli wurde bei der Firma Morpurgo die Speculation eines Beamten 
gemeldet. Es werden nun die Commanditiſten erſucht, den Fehlbetrag 
zu decken. Rothſchild in Paris verlangte die Liquidation. Der genaue e 
Status iſt noch nicht aufgeſtellt. Die Verbindlichkeiten ſollen 6 ¼ 
Millionen betragen, wovon 1%, auf Contocurrent⸗Forderung Roth⸗ 
ſchilds, 5 Millionen auf andere Gläubiger entfallen, davon 2 Mill. 
auf das Inland, 3 Millionen auf das Ausland. Die Creditanſtalt 
erklärte ſich bereit, bei der Durchführung der Liquidation mitzuwirken. 

Boſton, 11. Auguſt. Der Schriftſteller und Diplomat James 
Ruſſel Lowell iſt geſtern Morgen geſtorben. 

Petersburg, 11. Auguſt. Die kaiſerliche Familie ſiedelte aus 
Peterhof nach Krasnoje Selo über. 
Nikolajewitſch reiſte ins Ausland ab. 

Newyork, 11. Auguſt. 
Der Um⸗ 
jas von Actien betrug 139000 Stück, der Silbervorratb wird auf 
5100 Unzen geſchätz. Die Silber⸗Verkäufe betrugen 79 000 


Jungen. 


Hamburg, 11. Auguſt. Hamburg⸗Ameriraniſche Packetfabrt⸗Actien⸗ 


auf welchen] Geſellſchaft. Der Poſtdampfer „Gellert“ hat, von N ft 
während der jetzige Theil des | heute Vormittag 11 Uhr Lizard päſſirt. EE 


Hamburg, 11. Auguſt. Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗ 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 12. August. [Amtliche Schluss course.] Matt. 


do. 100 Fl. 2 M. 171 50 171 25 
St.-Pr.-A. 205 40/205 40 Warschaui00SRST. 212 80 
Privat-Discont 3¼½ %, 


do. 


more“ hat 
vn in Shanghai angekommen. 
n Suez angekommen. 
ſind dente 8 Bremerhaven angekommen. Der Schnelldampfer „Lahn“ 
hat heute früh 6 Uhr Sei ] 
geſtern Nachmittag um 4 Uhr in Newyork angekommen. 


„Hannover“, vom La [ 
ee Vormittags Las Palmas paſſirt. Der Reichspoſtdampfer „Danzig“ -ift am 
> — 12 Uhr Mittags mit der für Oſtaſien beſtimmten Poſt von 

0 


ferden des Kaiſers günſtig. Der Kaiſer bewegt fi) ohne Stock. r 


Der Großfürſt Michael 


tember-Oetbr. 37 Br., 363/, Gd.. October- > 10 
209 40 Novem 38615 er-November 36%, Br., 36 65 — 


l. — ! Geſellſchaft. Der Poſtdampfer „Cheruskia“ ift geſtern in St. Domingo ein⸗ 


etroffen. Der Poſtdampfer „Boruſſia“ hat, von Newyork kommend, 
orgen 2 Uhr Lizard paſſirt. : 
Brenn, 11. Auguſt. Norddeutſcher Lloyd. Der Dampfer „Balti⸗ 
eſtern St. Vincent paſſirt. Der Dampfer „Preußen“ iſt 
Der Dampfer „Darmſtadt“ iſt beute 
Die Dampfer „Hobenzollern“ und „Amerika“ 
paſſirt. Der nelldampfer „Eider“ iſt 
11. Auguſt. Norddeutſcher Lloyd. Der Poſtdampfer 


Bremen, \ 
lata und Brafilien kommend, hat am 10. Auguſt 


aid angekommen. 
ondon, 11. Aug. Der Union⸗Dampfer „Spartan“ iſt geſtern auf 


der Heimreiſe in Southampton angekommen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 11 Auguſt, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 1.05 m 
12. Auguſt. 12 Ubr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0,88 m. 


Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 12. Aug. Zuckerbörse. Men d. re 
h 1 


Aug. 
Sack) 1800 —18.20 
Rendement Basis 88 pCt. do. 2 1740 17.20-17.40 
Nachproducete Basis 75 pCt. do, 9 13.50 15.10 13.50—15.10 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) . . 28.25—28,50 28,25 — 28.50 
2 oa keiten A ER N 

: de II. (incl. Fass). . 28,00—28, 00.— 
Gem. Raffına ) 2 2875 


Kornzucker Basis 92 pCt, (excl. 


Hamburg, 12. Aug. 10 Uhr 42 Min. Vormittags. Zuokermarkt, 
elegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] August 13,521, Septbr. 13,50, Octbr.» 
December 12,65, Januar-März 12,821/,, Mai 13,10. — Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 12. August, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt, 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn mn Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 81¼½, October 74%, December 
69½, März 1892 67½, Mai 67½. — ätägige Zufuhren: Rio 36 000, 
Santos 11 000 Ballen. — Newyork 5 Points Hausse. — Tendenz: Ruhig, 

Leipzig, 11. Aug. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Der Markt eröffnete heute Vormittag in 
ruhiger Haltung. Man bezahlte: November 5000 Ko. à 4,17½ M., 
März 10 000 Ko. à 4,15 M. Umsatz seit gestern Mittag 30 000 Ko. 
An der Börse und Nachmittags fanden folgende Umsätze statt: Sep- 
tember 15 000 Ko. à 4,10 M., October 10 000 Ko. à 4,121, M., November 
70 000 Ko. à 4.15 M., December 15 000 Ko. à 4,15 M., Januar 10 000, 
Ko. à 4,15 M. Man schliesst: August-September 4,07 Käufer, 4,10 Ver- 
käufer, October 4,10 Käufer, 4,124, Verkäufer, November-December 
4,15 Käufer, 4,15 Verkäufer, Januar-April 4,12, Käufer, 4,15 Ver- 
käufer. 8 

Gross- Glogau, 11. August. [Marktbericht von Wilhelm 
Eekersdorff.] Die heutige Marktzufuhr war eine mittelmässige und 
bestand vorzugsweise aus neuem Roggen. Neuer Weizen ist noch, 
wenig zugeführt, von feuchter Beschaffenheit und schwer verkäuflich. 
Neuer Hafer fand bei mässigeren Preisen Aufnahme. Die Stim- 
mung war fest und wurde der Markt schnell geräumt. — Es wurde 
bezahlt für: Nenen Weizen in noch feuchter Beschaffenheit 18—20 M., 
Roggen 21,60—20.40 M., Gerste 14,00—15,50 M., alten Hafer 16,%0 bie 
17,00 M., neuen Hafer 14—15 M. Alles pro 100 Klgr. 

An der Getreidebörse war das Geschäft recht schwerfällig, da trotz 
fester auswärtiger Berichte und regen Begehrs der Mühlen die Händler 
sich an den noch wenig verwendbaren und wenig mahlfähigen feuchten. 
neuen Weizen- und Roggenqualitäten stossen. Es wurde bezahlt fürz, 


Anfangs ſchwach, ſchloß die Börſe nach Weissweizen 25,00 25,50 M., Gelbweizen 24,50 —25,00 Mark, Roggen 


20,60 — 21.40 M., Gerste 14.50 — 15,50 M., Hafer 14,50 — 17,00 M., Roggen- 
kleie 12,40 — 13,00 M., Weizenkleie 10,40 — 11,40 M., Rapskuchen 12,80 
bis 13,60 M., Leinkuchen 14,60 — 16,00 M. Alles pro 100 Kilogr. ; 

Freihurg 1. Sehl., 11. August. [Marktbericht von Max 
Basch.] Bei schwacher Zufuhr verkehrte der heutige Markte in fester 
Haltung. Die Preise blieben im Allgemeinen den vorwöchentlichen 
gleich. Es wurde bezahlt für: Weissweizen 24,50—26,80 M., Gelbweizen 
24.50 — 26.50 M., Roggen 21.50--23,00 M., Gerste 17700 — 18,20 M., Hafer 
15.50— 16.20 M. Alles per 100 Kilogr. 


Letzte Course. 

Berlin. 12. August, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Börse in Nachwirkung des russischen Getreide- 
ausfuhrverbots und in Folge der dadurch bedingten rapiden Steigerung 
hiesiger und auswärtiger Getreidepreise, sowie mangels weiterer Inter- 
ventionskäufe durchgüngig recht matt, russ. Noten flau; nur Schifffahrts- 


Seligmann.] Spiritus August-September 36½ Br., 36½¼ Gd., Sen- 
ber-December 35 Br., 34½ Gd., 


April-Mai 34 Fr. 331/ 
Tendenz: Höher. pril-Mai 34 Br., 33½ 


beraubt, so lange, 


Far a eh ti 


0 Uraguaye Finanzen. Die von der Regierung von Uruguay ge- 
machten Vorschläge zur Regelung der Schuld bestehen in Folgendem: 
Die 5proc. Schuldverschreibungen sollen in 31/;proc., die 6proc. eben- 
#alls in 3½ proc. aber mit einer Vergütung verwandelt werden, sodass 
die gesammte Schuld einschliesslich der bei der Bank von England, 
als der 8 Ba Abwickelung der Baring’schen Angelegenheiten beauf- 
tragten danstalt, liegenden unausgegebenen 2000000 Pfd. Sterl. 
6proc. in eine 31/;proc. verwandelt wird. Um den Gläubigern einige 
Gewähr für die Zukunft zu geben, soll ein besonderer Empfänger für 
die Einnahmen bestellt werden. 

* Die Kupfervorräthe in England und Frankreioh bezifferten sich 
nach der Statistik von Henry R. Merton & Co. London am 31. Juli e. 
auf 54632 to gegen 68383 to in 1890, 104916 to in 1889 und 69 762 to 
in 1888. Am 30. Juni e. betrug der Kupfervorrath 54 523 to. Aus 
Chile waren per Post und Kabel am 31. Juli c. 2550 to (1890: 3350 to) 
avisirt und aus Australien 600 to (1890: 800 to). Der Preis für Chili 
Bars stellte sich am 31. Juli c. auf 52 Pfd. St. gegen 57 Pfd. St. im 
Vorjahre, 42 Pfd. St. in 1889 und 80 Pfd. St. 10 sh. in 1888. Am 
30. Juni c. notirten Chili Bars 55 Pfd. St. 5 sh, 


* Brasilianisohe Geldverhältnisse. Aus London wird gemeldet: 
Zwischen dem brasilianischen Schatzamt und dem Banco da Republica 
ist nach einer telegraphischen Mittheilung der Regierung so eben ein 
Vertrag für die Einlösung des Staatspapiergeldes in dem Sinne abge- 
schlossen worden, dass 10 000 Contos Reis im Jahre 1891, 20 000 Contos 
in 1892, 30 000 in 1893, 50 000 in 1894 und der Rest in 1895 eingelöst 
wird. Zur Entschädigung erhält die Bank aus den eingelösten Posten 
ein Drittel in brasilianischen Consols zu 4 pCt. Für die übrigen zwei 
Drittel u sie dagegen keine Vergütung. Die Bank ist ver- 

flichtet, ein Drittel ihrer in Umlauf befindlichen, auf den Inhaber 
autenden Noten in Metallmünze zu verwandeln, sobald der Wechsel- 
— auf natürlichem Wege sich auf 27 d. die Milreis stellt. Falls 
er Wechselpreis ein Jahr lang auf dieser Höhe verbleiben sollte, hat 
die Bank den Gesammtbetrag ihrer in Umlauf befindlichen Noten 
umzuwandeln. Diese Verpflichtung hört auf, wenn der Wechselpreis 
unter 27 d. fällt. f 


„Argentinische Oedulas. An die Inhaber von Cedulas, von 
solchen der National- wie der Provinzhypothekenbank, wendet sich 
meuerdings das Londoner Comité mit dem Ersuchen zum Beitritt. Bei 
diesem Anlass wird mitgetheilt, dass die bis zum 4. Juni d. J. hinter- 
legten Junicoupons von Nationalcedulas prompt eingegangen sind. 
Das unterstützt die Jüngst von Antwerpen gekommene Mahnung, auch 
den ‚Octobercoupon frühzeitig zum Incasso zu senden. 

® 3proo. Deutsche Reiohsanleihe.” Von den Mai- und Juli-Ein- 
zahlungen auf die 3proc. Reichsanleihe ist nach Informationen der 
„erkf. Ztg.“ jetzt keine einzige mehr rückständig; auf die im April zu 
leistende Einzahlung fehlt nur noch die Einzahlung für 1800 Mark. 
Dies ausserordentliche und wohl noch niemals dagewesene Resultat 
ist in erster Linie der Reichsbank zu danken, welche durch eine 
genaue Controle in der Lage war, die säumigen Besitzer von Reichs- 
anleihen auf den Schaden aufmerksam zu machen, welchen sie durch 
das Unterlassen der Einzahlung erleiden, Von den bisher vollbezahlten 
428 Millionen Mark Interimsscheinen sind bereits 100 Millionen Mark 
in definitive Stücke umgetauscht. 


* Incasso-Einriohtung der Banken. Der letzte Betrugsfall bei der 
Deutschen Bank hat gezeigt, dass man sich trotz aller Control- und 
Vorsichtsmaassregeln gegen systematische Betrüger nicht schützen’ kann. 
“Immerhin ist es geboten, im geschäftlichen Leben diejenige Vorsicht 
‚walten zu lassen, welche geeignet erscheint, den Betrügern ihr Hand- 
werk wenigstens. zu erschweren. Wer nun aber die Art und Weise 
beobachtet. hat, wie das Incasso von Wechseln, Anweisungen und 
Checks speciell bei den Berliner. Banken und Bankiers erfolgt, wird 
sich sagen müssen, dass den Betrügern Thür und Thor geradezu ge- 
öffnet ist. Wenn man ein derartiges Document in der Kasse eines 
grösseren Instituts etc. präsentirt, so wird Einem solches in Gegenwart 
einer Menge von wartenden Personen ohne Weiteres abgenommen, 
und nun steht man da, jeden Ausweises über das abgelieferte Document 
t bis man vom Kassirer aufgerufen wird : man hat 
‘dann einfach die Höhe der zu erhaltenden Summe zu nennen und man 
bekommt den Betrag ausgezahlt. Da man nun in der Regel mindestens 
10 bis 15 Minuten, Hause auch länger warten muss, bis die nöthigen 
Manipulationen (Prüfung der Documente etc.) erledigt sind, so trifft es 
sich öfters, dass der Präsentant der Documente inzwischen einen ander- 
weitigen Gang macht und sich das Geld nachher abholt. Wie leicht 
kann dies ein Betrüger, der zufällig im Kassenraum anwesend ist, und 
sich in den Inhalt der betreffenden Documente Einsicht verschafft hat, 
benutzen, um die widerrechtliche Auszahlung des Geldes zu ver- 
langen?! Angesichts der Wahrnehmung, die man erst in den jüngsten 
Tagen gemacht hat, dass die Bankbeamten ebenfalls nicht immer zu- 
verlässig sind, läuft man auch die Gefahr, dass ein ungetreuer Be- 


amter, der mit der Prüfung der Documente beauftragt ist, sich mit 
denselben davonmacht oder aber sich den Betrag auszahlen lässt. Da 
der Präsentant ohne jede Legitimation im Kassenraum wartet, wird es 
ihm schwer fallen, sich über die Ablieferung der Documente an der 
Kasse auszuweisen, und inzwischen wird der Betrüger einen weiten 
Vorsprung für die Bergung seiner Beute erlangt haben. Als einziges 
Mittel, sich dagegen zu schützen, empfiehlt die „A. R. C.“ die Ein- 
richtung, dass ein jeder Präsentant eines Wechsels, Checks oder einer 
Anweisung eine Nummer erhält, und. dass die Auszahlung der ent- 
sprechenden Beträge nur gegen Rückgabe der betreffenden Nummer, 
deren Duplicat den Documenten angeheftet wird, erfolgt. Möge man 
in den Banken diese Einrichtung treffen, ehe ein eclatanter Fall die- 
selbe nothwendig macht. 


Ausweis. 

Lübeck, 11. Aug. Die Einnahmen der Lübeck-Büchener 
Eisenbahn betrugen im Monat Juli 1891 provisorisch 495769 M. 
gegen 458563 Mark im Monat Juli 1890, mithin mehr 37206 Mark. 
Die Gesammteinnahmen vom 1. Januar bis ultimo Juli 1891 be 
trugen provisorisch 2 727 648 M., gegen 2701555 M. im gleichen Zeit- 
raum des Vorjahres, mithin mehr 26 093 M. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gross-Glogau, 11. Aug. (Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 7. bis incl, 10. Aug. 
Am 7. August: Dampfer „Emilie“, mit 2 beladenen Kähnen, mit 8300 
Centner Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Pommerania“, mit 
3 beladenen und 10 leeren Kähnen, mit 5900 Ctr. Güter, von do. nach 
do. Dampfer „Cäsar-Wollheim II“, leer, von Breslau nach Stettin. 
21 beladene Kühne, mit 60800 Centner Güter, von do. nach do. Am 
8. 9 85 Dampfer „Loewe“, jmit 4 beladenen und 1 leeren Kahn, mit 
7400 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Milly“, mit 2 be- 
ladenen und 3 leeren Kähnen, mit 8600 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Stettin“, mit 4 beladenen Kähnen, mit 17 100 Ctr. Güter, von 
do. nach do. Dampfer „Gross-Glogau“, mit 6 beladenen und 1 leeren 
Kahn, mit 13300 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Maybach“, 
leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Marschall Vorwärts“, leer, 
von do. nach do. Dampfer „Albertine*, mit 800 Ctr. Güter, von do. 
nach do, Dampfer „Cäsar-Wollheim I“, leer, von do. nach do, 
Dampfer „Hermine“, leer, von do. nach do. Dampfer „Loebel“, leer, 
von do. nach do. 25 beladene Kähne, mit 75650 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Am 9. August: Dampfer „Kaiser Friedrich III.“, mit 2 beladenen und 
9 leeren Kähnen, mit 6000 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Crossen“, mit 15 leeren Kühnen, von do. nach do. Dampfer „Glück- 
auf“, mit 15 leeren Kähnen, von do. nach do, Dampfer „Südost“, mit 
16 leeren Kähnen, von do, nach do. Dampfer „Schönfelder“. leer, von 
Breslau nach Stettin. 39 beladene Kähne, mit 126 150 Centner Güter, 
von do. nach do. Am 10. August: Dampfer „Flora“, mit 1 beladenen 
und 2 leeren Kähnen, mit 9200 Güter, von Stettin nach Breslau, 
Dampfer „Agnes“, mit 7 leeren Kähnen, von do. nach do. Dampfer 
„Valeska“, mit 2 leeren Kähnen, von do. nach do. Dampfer „Henriette“, 
mit 4 beladenen Kähnen, mit 10 800 Centner Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Anna“, mit 14 leeren Kühnen, von do. nach do. Dampfer 
„Königin Louise“, mit 12 leeren Kähnen, von do. nach do, Schrauben- 
dampfer „Süd“, mit 10 leeren Kähnen, von do. nach do. Dampfer 
„Cäsar-Wollheim II“, mit 13 leeren Kähnen, von do. nach do. Dampfer 
„Fortuna“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Max“, mit 100 
Centner Güter, von do. nach do. 26 beladene Kähne, mit 94 500 Otr. 
Güter, von do. nach do. 


————— — — — —— — ——— 


Vorträge und Vereint. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section am 29. Juli. 

Herr Geh. Rath Prof. Dr. O. E. Meyer berichtete über Meſſungen 
der erdmagnetiſchen Richtkraft, welche er kürzlich in der Bergfreiheit⸗ 
Grube in Oberſchmiedeberg und auf dem Bergabhange über dem Berg⸗ 
werk angeſtellt hat. Bei dieſen ne fand er eine ſehr b 
Verſtärkung der erdmagnetiſchen Geſammtintenſität überall da, > 
magnetiſche Eiſenerz über oder unter dem Beobachtungsorte gelegen iſt; 
dagegen zeigte ſich eine deutliche Schwächung des Erdmagnetismus, wenn 
das Erz zur Seite des Beobachters liegt. Dieſe Erfahrungen bilden eine 
Beſtätigung der Anſicht, daß magnetiſche Geſteine nach der Richtung, 
welche die Inclinationsnadel anzeigt, magnetiſirt find. 

Herr Privat⸗Docent Dr. Röhmann berichtet über eine neue Methode 
zur Beſtimmung von Affinitäten. Sollen zwei Säuren in Bezug auf ihre 
Verwandtſchaft zum Natrium verglichen werden, ſo titrirt man äquivalente 
Mengen beider Säuren unter Anwendung derſelben Natronlauge, bis auf 
einen geeigneten Indicator — für die Säuren der Fettſäurereihe empfiehlt 
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ſich die Anwendung von rothem Lackmoidpapier — ein Farbe lag ens 
tritt. In dieſem Kae iſt in der ng eine gewiſſe Menge der 
Säure und ihres Natriumſalzes enthalken. Vergleicht man das . 
hältniß beider, welches man bei der Titrirung zweier verſchi Säuren 
erhält, jo gewinnt man einen Ausdruck für die relative Verwandtſchaft 
der beiden Säuren zum Natrium. 

Herr Dr. Johannes Bergmann gab eine Methode an zur Beftims 
mung des ſpecifiſchen elektriſchen Polneiſebar aß nike Metalle, 
ſoweit dieſe nicht ſtark magnetiſch polariſirbar find. Die ethode beſte 
darin, daß man mit einer Inductionswage die gegebene Münze elektriſch 
abwägt. Daſſelbe geſchieht ſodann mit Abgüſſen, von ihr entnommen in 
Gießmaterial, deſſen elektriſches mite. r man kennt oder mit 
der Induetionswage gleichfalls ermittelt. Für Münze und Abgüffe liefern 
die elektriſchen W 1 die Inductionswerthe und damit das elektriſche 
e für die vorgelegte — ſelbſt. 

Von der Methode waren zahlreiche Anwendungen gemacht und Be⸗ 
ſtimmungen ausgeführt an 1 5 von der Größe der Zweipfennigſtücke 
aufwärts bis zu ſilbernen Fünfmarkſtücken. Aus den Reſultaten ging 
hervor, aß die unterſuchten Stücke ein ſehr verſchiedenes Leitungsver⸗ 
mögen zeigten. . 

An den Vortrag knüpfte ſich eine Discuſſion und wurde die Frage er⸗ 
örtert, welche Urſachen jene Verſchiedenheit herbeiführen. In Bezug auf 
die Metallcompoſition lagen quantitative ir vor von im; Kupfer: 
ftüden. Das eine, ein Exemplar der neuen Kupfermünzen der Deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, hatte das Leitungsvermögen von 50,8 (Hg 
1 geſetzt bei 0°) und an Kupfergehalt 95,3 pCt.; das andere, ein Zwei⸗ 
A feigte das Leitungsvermögen von 11,2 bei einem Kupfergehalt 
von 93,7 pCt. 

Die Verſuche zur Entwickelung der Methode ſind vollendet worden in 
dem phyſikaliſchen Inſtitut der Univerſität in Breslau. 

Römer. Poleck. 


Vermiſchtes. 

Die von Seiten der Vereinigten Staaten von Amerika 9 
Deputirten des Comités für die Welt⸗Ausſtellung in Chicago, 
welche in den letzten Tagen in Berlin anweſend waren, um mit 
den Organen des Reichs und mit der deutſchen Kunſt und Induſtrie 
Fühlung zu nehmen, befanden ſich im Beſitze der hier bis dahin 
noch nicht bekannt gewordenen Ausweiſe über die Raumverhältniſſe 
der verſchiedenen Ausſtellungsbaulichkeiten. Die betreffenden 
Zahlen ſind für den, welcher ein Urtheil über die Bedeutung des Unter⸗ 
nehmens zu gewinnen wünſcht, vielleicht ſchon jetzt von Intereſſe: der ge⸗ 
ſammte, für Zwecke der Columbus⸗Ausſtellung benutzbare Grund und 
Boden umfaßt ein Areal von rund r ſo daß die Aus⸗ 
ſtellung ihrem räumlichen Umfange nach alle bisherigen Ausſtellungen 
erheblich übertreffen wird. Von dem bedeckten Raum entfallen > 
Gebäude für Kunſt 240000 Quadratfuß, Induſtrie⸗Erzeugniſſe 1 137 200, 
Maſchinen 505 000, Elektricität 383 500, Verkehrsmittel 373 100, e 
und Hüttenweſen 338 700, Landwirthſchaft 589 900, lebendes Vieh 258 106, 
Meierei 30 800, Forſtwirthſchaft 109 800, Gartenbau 253 700, Fiſcherei 
65 900, Frauenarbeiten 123 600, znfammen 4 409 306 Quadratfuß. Hierzu 
kommt noch eine Anzahl bereits feſt geplanter Gebäude für Verwaltungs⸗ 
Aae lungen und zur Verſchönerung. Der übrige Raum ſoll zum größten 
Theil für Baulichkeiten zur Unterbringung beſonderer 2 
für Veranſtaltungen im Freien u. ſ. w. verwendet werden. Bei der 
Größe des Areals wird den Wünſchen der einzelnen ſich betheiligenden 
Länder ohne Schwierigkeit Rechnung getragen werden können. Die Ver⸗ 
theilung des Raumes an dieſelben ſoll erfolgen, fobald fie ihre Anſprüche 
angemeldet haben. Für Deutſchland hat bei den Beſprechungen inſoweit 
eine proviſoriſche Feſtſtellung des Raumbedürfniſſes 5 als es 
ſich bei gegenwärtiger Sachlage irgend thun ließ, und es iſt ſe tens der 
amerikaniſchen Deputation die Befriedigung dieſes Bedarfs und der etwa 
ſich noch ergebenden Mehranſprüche zugeſagt worden. 
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